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Ro Abonnement 

Suna“ mit Ausnahme der 

Lan . täglich erſcheinende 
ſir di, trägt vierteljährlich 
für, ie Stadt Poſen 14 Thlr., 

ganz Preußen 1 Thlr. 

24% Sgr. 

Rp Beſtellungen 
men alle Poſtanſtalten des 
u. und Auslandes an. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, 


2 


u ahlen haben, wofür dieſe, mit Ausnahme des Sonntags, käglich erſcheinende Zeitung dur 
che Pr nn alten 0 ! ; Ban ei nur mapa werden, ſo weit der An 
equemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden, außer Der N = 
et: Ar Ker — Fabrietus . — Nr. 11, Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, M. Grätzer, Berliner⸗ und 
"Borchardt, Arie A. Wuttke, Sapiehaplatz, Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16, M. Brandenburg 
chin & Comp., Schuhmacherſtraße Nr. 1, Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 2tes 


nach Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, 


chs⸗ und Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19, 
Vuliſche Nr. 95 neben der Apotheke, nnd Koſchmann Labi 
detung am — um 4 Uhr ausgeben. 

Das 

wichen dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


önnen die 


Sonnabend den 24. Mürz 1860. 


ungsleſer. 


n die Zeit 


8 


Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kau 


leute 


72. 


Inferate 
(It Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 Kthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeratton 
alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen 5 


iſt. — Bei Beſtellungen, 


Alten Markt Nr 73. A. Kunkel, Waſ⸗ 
Adolph Latz, Wilhelms⸗Plat Nr. 10, 
„ Wronkerſtraße Nr. 19, Pajewski, 
Quartal annehmen, und wie wir, die 


reicht. 
Dale Wache, 
ühlenſtraßen⸗Ecke, 


onnement kann zwar für hieſige Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preise kein Unterſchied mehr 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am 


nͤchſten Worgen hieher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 
Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 


Poſen, den 24. März 1860 


Amtliches. 


Ma Berlin, 24. März. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
zu Tate des Königs, Allergnädigſt gerubt: Dem praktiſchen Arzte Dr. Jaeger 
anzig den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 
endete m men: Se. Exzellenz der Wirkliche Geheime Rath und erſte 
. des Appellationsgerichts in Glogau, Graf von Rittberg, von 


Berichti ung des St. Anz 8. Der Wirkliche Geheime Legations⸗ 
dat und Gesandte, bon Balan, if nicht, wie geftern gemeldet worden, von 


7 igen, ſondern aus der Schweiz hier dach doe 

jor Abgereiſt: Der Fürſt Czartoryski, nach Poſen; der General⸗Ma⸗ 
Nan — Bufanterle ⸗Brigade, von Bialcke, nach 
9 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
„.. Wien, Freitag 23. März, Nachmittags. Das neue 
Sehen beträgt 200 Milionen Gulden, wird in Stücken zu 
lit, lden ausgegeben, und werden 5 Proz. Zinſen bewil⸗ 
Sa 5 das Anlehen wird durch halb jährige Ziehungen inner⸗ 
N Jahren zurückgezahlt. Der höchſte Gewinn beträgt 
0, der kleinſte 600 Gulden. Der Emiſſionskurs iſt 
00 feſtge tent. em Fünſtel der ſub ſkribirten Summe 
ö onalanleihe al pari an Zahlungsſtatt angenom⸗ 
Nen. Die Einzahlung geſchieht in zehn Raten, die letzte im 
dieler 1861. Subjfriptionen werden bis zum 7. April 
wücnommen. Die Publikation erfolgt wahrſcheinlich ſchon 


gen. — Nach Börſenſchluß wurde Nationale zu 80, 10 
dhe ch Börſenſchluß ) 


ommandeur der 11, 


(Eingegangen 24. März 8 Uhr Vormittags.) 


Dern, 23. Mürz Abends. Per Pundesrath hat die Pun⸗ 
dun dannlung wegen det ſavoyiſchen Frage auf nüchſten Donner- 
einberufen. 
„x Eingeg. 24. März 10 Uhr Vormittags.) 


—— 


CH Poſen, 24. März. 
nie Haltung, welche Oeſtreich in der ſavoyiſchen Frage ein⸗ 
Jede 


„läßt ſich aus manchen Gründen entſchuldigen; doch hat fie | 


lade keinen Anſpruch auf die Anerkennung der europäiſchen 
bebinette oder auf den Beifall der öffentlichen Meinung. Als das 
al burger Kabinet nach den gewaltigen Anſtrengungen des orien⸗ 
die chen Kriege und nach dem theuer erkauften Frieden von Paris 
ti lärung abgab, daß Rußland fid zu ſammeln habe, da be⸗ 
a Ale Melt die Bedeutung und die Angemeſſenheit des Ausſpru⸗ 
benen erkannte, daß der große nordiſche Staat, erſchöpft und 
dene higt, für längere Zeit die Neigung verloren haben müſſe, 
r a 

wache 


N N g 
dar. um unter den Kaiſern Alexander und Nikolaus zugefallen 


dane teneswegs jeder berechtigten Theilnahme an den europäiſchen 
8 


IR 175 
eg Abinet ſogar die Initiative ergriff, 
dan 
am einzuwenden haben, 


Arne 


tig dung 


Aber welten en, ſich gleichſam in einen 0 
halle, 5117 No gewiſſen Schadenfreude die durch ihre 


ahr & 


1 


ſondern ein 
für zeit⸗ 


egen Frankreich trete und mit der letzten Anſtrengung ſei⸗ 
Adige e ein 1 5 40 ſeines ziemonkefſchen Erbfeindes ver⸗ 
3 es ſelbſt einen Theil ſeines eigenen Gebietes zu 
Baer 9 11 5 g in der pie worden iſt. Das Wie⸗ 

oppelt v 1 5 

del de ae 5 ſein, b lange es . l 
den Mächte in ihrem Einſpruche gegen die Anmaaßun⸗ 


Ben Frankreichs gehen werden. Indeſſen ſollte der ſüddeutſche Kai⸗ 


erſtaat doch keinen Zweifel darüber laſſen, daß er auf die Erhal⸗ 


tung des allgemeinen Gleichgewichts der Mächte Werth lege und 


gewillt ſei, die Vertheidigung der darauf bezüglichen Verträge nach 


Kräften zu unterſtützen. Statt ſolcher Kundgebungen finden wir 
aber in den Wiener Blättern, welche die Gedankenrichtung der po⸗ 
litiſchen Kreiſe wiedergeben, kaum etwas Anderes als den Ausdruck 


der Schadenfreude darüber, daß die Verträge von 1815, welche be⸗ 


reits zum Nachtheil Oeſtreichs einen Riß erlitten haben, immer 
mehr und mehr zerfetzt werden und daß die gefahrdrohenden Waf⸗ 
fen der napoleoniſchen Politik den ganzen europäiſchen Beſitzſtand 
in Frage ſtellen. 

Die Wiener Blätter machen eine ſehr verwunderte Miene dar⸗ 
über, daß die europäiſchen Kabinette ſich durch den Anſpruch Frank⸗ 
reichs auf Savoyen und Nizza in ſo große Aufregung verſetzen 
laſſen, während dieſelben ſich völlig theilnahmlos verhielten, als 
Oeſtreich in ſeinem italieniſchen Beſitzthum verkürzt ward, und die 
Abſorption Mittelitaliens durch Piemont ſogar mittelbar oder un⸗ 
mittelbar begünſtigten. Dennoch liegt der Unterſchied des Sachver⸗ 
haͤltniſſes klar zu Tage. Eine Erweiterung des piemonteſiſchen 
Machtgebietes konnte den europäiſchen Regierungen nicht bedrohlich 
erſcheinen, da daſſelbe noch immer von überlegenen Nachbarreichen 
in Schranken gehalten wird, und wenn Oeſtreich den Kampf gegen 
die vereinigten Kräfte Frankreichs und Sardiniens allein ausfechten 
mußte, ſo liegt darin kein Grund zur Anklage gegen Europa. Man 
durfte der ſo großen und ſelbſtbewußten Militärmacht um ſo eher 
zutrauen, daß ſie dem Unternehmen gewachſen ſei, als ſie ſelbſt mit 
voreiliger Hand den Fehdehandſchuh hingeworfen und dadurch auf 
die Unterftügung von Bundesgenoſſen freiwillig verzichtet hatte. 

Jetzt liegen die Verhältuiſſe weſentlich anders. Nicht zwei 
gleichmächtige Parteien ſtehen ſich gegenüber, ſondern die Ueber⸗ 
macht Frankreichs hat dem auf ſchwankender Grundlage ſtehenden 
Nachbarſtaate ein Opfer abgerungen, welches derſelbe aus freien 
Stücken gewiß niemals gebracht haben würde. Wenn daher auch 
Oeſtreich mit vollem Grunde keine Neigung haben kann, ſich zum 
Vorkämpfer für das Recht und den Beſitz Piemonts zu machen, ſo 
ſollen die Wiener Staatsmänner doch bedenken, daß die Schwä⸗ 
chung Piemonts für die öſtreichiſchen Intereſſen kein Gewinn iſt, 
wenn dieſelbe der Stellung Frankreichs einen Zuwachs an Macht 
und Feſtigkeit verleiht. Es ſcheint uns ein Vergeſſen der eigenen 
Würde darin zu liegen, wenn Oeſtreich nicht Frankreich, ſondern 
Piemont als den ihm gefährlichen Gegner betrachtet und behandelt. 

Die Schadenfreude, welche man in Wien zur Schau ſtellt, 

eugt von einer argen Verblendung; weil man gerade dort begrei⸗ 
fen ſollte, daß jeder Stoß, welcher die Grundlagen des euxopäiſchen 
Gleichgewichtes erſchüttert, keinem andern Staate jo ernſte Gefahr 
bringt, als demjenigen, welcher trotz ſeines Wahlſpruches: viribus 
unitis, noch niemals der Einheit froh geworden iſt und gegenwär⸗ 
tig dieſelbe vielleicht mehr vermißt als je. 


Deutſchland. 
Preußen. AD Berlin, 23. März. [Schweize⸗ 
riſche Politik; ein verfrühtes Gerücht; die kurheſſi⸗ 
ſche Frage.] Man blickt gegenwärtig mit geſpannter Erwartung 
auf die Schweiz, weil von dort möglicher Weiſe der erfte thatſäch⸗ 
liche Widerſtand gegen die Beſetzung Savoyens von franzöſiſchen 
Truppen ausgehen könnte. Die Eidgenoſſenſchaft hat unbeitreitbat 
die Befugniß, die ihr aus den Verträgen erwachſenden Rechte auf 
das Worb enchiſsche Gebiet mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mit⸗ 
teln zu vertheidigen, und fie könnte daher füglich durch militäriſche 
Maaßnahmen gegen die Konſequenzen der einſeitigen Abmachung 
zwiſchen Frankreich und Piemont Vorkehrungen — Der recht⸗ 
zeitige und energiſche Proteſt des Bundesraths gegen die Anne⸗ 
rionspläne Frankreichs beweiſt, daß die e nicht ge⸗ 
ſonnen iſt, ihre praktiſchen Intereſſen dem Wohlwollen Napoleons 
zu opfern, und es fehit nicht an muthigen Stimmen, welche be⸗ 
waffneten Widerſtand gegen das übermächtige Frankreich anrathen, 
in der feſten Ueberzeugung, daß die Schweiz nur als Vorkämpfer 
Europa's eintreten und nicht lange ohne Unterftügung bleiben 
würde. Wenn die Eidgenoſſenſchaft eben jo ſchnell in ihren mili⸗ 
täriſchen Operationen vorginge, wie fie mit ihrem diplomatiſchen 
Proteſt gethan, ſo könnte ſie allerdings noch vor ihrem Nebenbuh⸗ 
ler auf dem ſtreitigen Gebiete feſten Fuß fallen, da die franzöſiſchen 
Truppen wohl frühestens mit den erſten Tagen der nächſten Woche 
in Savoyen einrücken können. Doch darf man 1 5 vergeſſen, 
daß die Schweiz nur wenig Truppen zur ſchleunigen Verwendung 


disponibel hat und deshalb kaum in der Lage iſt, ohne alle Vor⸗ 
bereitung einen Kampf mit Frankreich aufzunehmen. — Das Ge⸗ 
rücht einer nahe bevorſtehenden Zuſammenkunft zwiſchen dem Prinz- 
Rezenten und dem Kaiſer von Rußland iſt vielfach verbreitet und 
dann wieder dementirt worden. Nach den mir zugehenden Mit⸗ 
theilungen glaube ich, die Nachricht für unbegründet halten zu dür⸗ 
fen. In Betreff der italieniſchen Verhältniſſe hat ſich allerdings 
eine gewiſſe Gemeinſamkeit der Intereſſen und der Anſchauungen 
zwiſchen Preußen und Rußland herausgeſtellt, welche in der Bres⸗ 
lauer Zuſammenkunft ihren Ausdruck fand. Dennoch hat das Pe⸗ 


tersburger Kabinet in der ſavoyiſchen Frage bis jetzt eine Theil⸗ 
nahmloſigkeit oder Unentſchloſſenheit gezeigt, welche den Erwar⸗ 
tungen unſerer Regierung nicht genügen konnte. Die Situation 
mü kei erſt — und reifer werden, ehe Demonſtrationen 
an die Reihe kämen, welche auf eine gemeinſame Aktion Preußens 
und Rußlands hinweiſen. — Morgen wird wahrſcheinlich die Bun⸗ 
desverſammlung ihr Votum über die kurheſſiſche Frage abgeben, 
und zwar im Sinne des Ausſchußgutachtens. Preußen hat be⸗ 
kanntlich ſchon im Voraus feine abweichende Meinung erklärt und 
wird gegen alle Konſequenzen des Bundesvotums vorausſichtlich 
Verwahrung einlegen, was für die Eventualität einer Bundesexe⸗ 
kution von großer Bedeutung werden konnte. Inf 
(Berlin, 23. März. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Heute Mittag empfing die Königin den Beſuch des Prinzen Albrecht 
und des Erbprinzen und der Erbprinzeffin von Anhalt⸗Deſſau, 
welche zugleich mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl 
Mittags 12 Uhr nach Potsdam gefahren waren. Der Prinz Albrecht 
kehrte bereits um 3 Uhr Nachmittags wieder hierher zurück, die 
Deſſauer Gäſte nahmen dagegen mit der Familie des Prinzen 
Friedrich Karl das Diner im Stadtſchloſſe zu Potsdam ein und 
kamen erſt um 6 Uhr wieder von Potsdam nach Berlin. Unſere 
Majeſtäten machten heute Nachmittag in der gewöhnlichen Beglei⸗ 
tung eine längere Spazierfahrt; nach der Rückkehr ins Schloß 
Sansſouci empfing die Königin den General v. Neumann und 
den Präſidenten a. D. v. Kleiſt. Ueber den Zuſtand des hohen Pa⸗ 
tienten habe ich auch in dieſen Tagen nichts Tröſtliches gehört; 
Perſonen, die Gelegenheiten hatten, den theuern König zu ſehen, 
verſichern, daß der Moment des Anblicks ſie tief erſchüttert, ja 
ihnen Thränen ausgepreßt hätte. Auch die Königin, die mit einer bei⸗ 
ſpielloſen Geduld und Ergebung die Prüfung erträgt, ſoll ſehr an⸗ 
gegriffen ausſehen. — Das geſtrige Hoffeſt im Palais des Prinz⸗ 
Regenten hat erſt um 3 Uhr ſein Ende erreicht. Die Theatervor⸗ 
ftellung, verbunden mit dem Geſang der Mitglieder der italieniſchen 
Oper begann um ½ 10 Uhr dauerte bis 12 Uhr, worauf die hohe 
Geſellſchaft das Souper einnahm. Die Marmorbüfte Friedrichs 
des Großen, welche die Prinzeſſin von Preußen ihrem erlauchten 
Gemahl geſtern zum Geburtstagsgeſchenk gemacht hat, iſt von dem 
BildhauerGilli gefertigt worden; von demſelben Künſtler rühren au 
die Büſten Friedrich Wilhelm III. und Friedrich Wilhelm IV. her, die 
jetzt im Palais die Büſte Friedrichs des Großen umgeben. — Unter 
den Militärs, welche geſtern vom 17 80 5 empfangen 12 5 
den, befand ſich auch der Oberſt v. Frankenberg; derselben e 
die Glückwunſche des 7. Inf. Ngie, deſſen Chef der Pen egent 
iſt. Der Oberſt hatte ſich eines ſehr huldvollen Empfang 1 b 
freuen. — Der Prinz⸗Regent arbeitete heute Bomnittng ER em 
Kriegsminiſter v. Roon und dem General v. ＋ eu ließ 
ſich darauf von dem Geheimrath Illaire und dem soll Inten⸗ 
danten v. Hülſen Vortrag halten und konferirte alsdann mit den 


ini . leiniß. Mittags ertheilte er 
Miniſtern v. Auerswald und v. Sa nd empfing ſodann den Ay 


mittags 5 Uhr war Tafel, an 
auch der Herzog 


und Prinzeſſinnen mit 
Seneca die italieniſche Oper und nahmen nach dem Schluß 
derſelben N 
ter den Linden die 
trägli r 
a mehr Neigen theilnehmen ſoll. Der Parade folgt, wie ge⸗ 


befand ſich heute längere Zeit bel dem Minifter v. Shleinig und 


jul v. Minutoli daſelbſt attachirt. — Der neu ernannte Minifter- 
refident und Generalkonſul bei der mexikaniſchen Republik, Lega⸗ 
tionsrath v. Wagner, iſt nach hier eingegangenen Nachrichten Ende 
Januar in Mexiko eingetroffen und hat dem Präfidenten der Repu⸗ 
blik, General Miramon, ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. 

7 Berlin, 23. März. [Ein Rencontrez Perſonalien aus der 
Tagesgeſchichte.] Ein Schreiben von deutscher Hand datirt „Gosport 
b. Portsmouth, 12. März”, enthält folgende Mittheilung: „Einige Tage vor der 
Abfahrt der kleinen preußiſchen Eekadre kam es zwiſchen einem höhern Offizier 
derſelben und dem Kapitän eines engliſchen an e zu einem ernſt⸗ 
haften Rencontre. Der letztere war erſt vor einigen Wochen von einer Fahrt 
nach Honkong zurückgekehrt. Er hatte die preußiſchen Bar in Augenſchetn 
genommen und fie in Betreff ihrer Brauchbarkeit zu einer Reiſe um die Welt 
und des Widerſtandes, den ſie bei der Verwickelung in ein Gefecht auf offener 
See würden leiſten können, ſehr ſcharf in draſtiſcher Seemannsmanier kritiſirt 
und ſeine Epiftel auf eine ſpöttiſche Weiſe mit dem Rathe geſchloſſen, im indi⸗ 
ſchen Ozean und beſonders im chineſiſchen Meere mit großer Vorſicht zu Werke 
a gehen, da dieſe Gewäſſer von den raub- und mordſüchtigen Piraten von Ma⸗ 

akka wimmelten: dieſe erichienen oft in 50—60, meiſt mit mehreren Geſchützen 
armirten Booten, um Kauffahrer und kleinere Kriegsſchiffe aller Natlonen, mit 
Ausnahme der Engländer, anzugreifen, begünſtigt durch große Mehrzahl, 
Uebung und Ausdauer, zu entern und ein großes Blutbad da anzurichten, wo 
te unnützen Widerſtand gefunden hätten. Endlich ſetzte der Kapitän feiner 
arnung die Bemerkung hinzu, daß dieſe kühnen Seeräuher einen außerordent⸗ 
lichen Scharfblick in der Beurtheilung der fremden 15 und ihrer wirklichen 
oder ſcheinbaren Kampffahigkeit hätten; fie überzeugten ſich auch im Laufe des 
Gefechts ſehr bald, wie weit die Kraft, Uebung und Geſchicklichkeit ihrer Gegner 
reiche. Dieſe in ziemlich höhniſcher Weiſe ausgeſprochene Warnung veranlaßte 
jenen preußiſchen Seeoffizier zu ſehr daddeln Gegenbemerkungen, und es würde 
1 zu einem wel ampfe gekommen jein, wenn der dazu gekommene 
afenadmiral nicht dem Kapitän befohlen hätte, ſich ſogleich an Bord ſeines 
chiffes zu begeben, da er ihn als den Urheber des Streites und das Unziem⸗ 
liche ſeines Betragens erkannte. Von beiden Theilen hatte man aber bei der 
Trennung die Aeußerung gehört: Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. — Der in 
außerordentlicher Miſſion des Papſtes in Paris anweſende Graf Francesco 
Merode gehört der berühmteſten belgiſchen Familie der Marquis v. Weſterloo, 
Fürſten von Rubempré an, die an der Spitze der katholiſchen Partei des jun⸗ 
en Königreichs ſteht. Graf M. ſteht als Geheimer Kämmerer und Mund⸗ 
chenk im Hofſtaat des Papſtes. Die Stelle des erſten Geh. Kämmerers Sr. 
Sollen ein deutſcher Fürſt, der bekannte Prinz Guſtav von Hohenlohe ⸗ 
illingsfürſt, der vor 40 Jahren durch ſeine Wunderkuren und Predigten die 
Aufmerkſamkeit von ganz Deutſchland auf ſich zog. Im Jahre 1822 hielt er 
bekanntlich ſelbſt ſeine Wunderkraft für erſchöpft, ging als Domherr nach 
Groß ⸗Wardein in Ungarn, ſpäter in die Dienſte des Papſtes, der ihn zu ſei⸗ 
nem Groß ⸗Almoſenier ernannte und ihm im r ahre die hohe kirchliche 
Würde eines Erzbiſchofs von Edeſſa beilegte. Ganz hat er noch heute nicht 
ſeine Kuren auf religiös myſtiſchem Wege aufgegeben; er ſucht nämlich noch 
auf entfernte Kranke, die ſich vertrauensvoll an ihn wenden, durch Meſſen und 
ein für gewiſſe Stunden feſtgeſetztes gemeinſchaftliches Gebet in der uneigen⸗ 
nützigſten Weiſe zu wirken. 


— [Gratulation des Herrenhauſes.] Bei — 
en Gratulation richtete der Präſident des Herrenhauſes an Se. K. 
oh. den Prinz⸗Regenten folgende Worte: „Eure Königliche Ho⸗ 

heit! Die Präfidenten des Herrenhauſes find beauftragt, Eurer kö⸗ 

niglichen Hoheit die Verſicherung unerſchütterlicher Treue und die 
ehrerbietigſten Wünſche für Ihr Allerhöchſtes Wohl an dem heuti⸗ 
gen Geburtsfeſte von Seiten des Herrenhauſes ehrfurchtsvoll dar⸗ 
zubringen. Moͤchte der Allmächtige Eure königl. Hoheit und das 

e königliche Haus in jeder Hinſicht in ſeinen Schutz nehmen, 

nen Glück und Freude in Fülle gewähren, alles Leid entfernen! 

Möchte Er ſegnen das Mühen und Wirken Eurer königlichen Hoheit 
um Heile des Vaterlandes, ſegnen die Abſtimmungen des Herren⸗ 

dauses durch welche alle Mitglieder ſtets die Stärkung, die dauernde 

Stärkung der Krone und das Wohl des Landes beabſichtigen. Möch⸗ 

ten Eure königl. Hoheit, von dieſer Abſicht überzeugt, dem Herren⸗ 

hauſe ein gnädiges Wohlwollen bewahren.“ 

Eisleben, 21. März. [Freie Gemeinde.] Hier hat 
ch 17 eine freie Gemeinde gebildet; die Zahl der ſelbſtändigen 
ilglieder beläuft ſich auf etwa 40. Zum Begründungsfeſte war 
Baltzer aus Nordhauſen hierher gekommen. 

Johannisburg, 21. März. [Konfiskation.] Auf 
Grund einer Denunziation bei der hieſigen königl. Staatsauwalt⸗ 
ſchaft durch die nachbenannten hieſigen jüdiſchen Kaufleute: 1) Si⸗ 
mon Lublinski, Wechſel⸗ und Dokumente⸗Aufkäufer, 2) Ruhemann, 
Materialiſt, 3) Eger, Schnitt⸗ und Modewaarenhändler, 4) Fiſcher, 
drgl., 5) Joſeph Jacoby, Leder und Cigarrenhändler, 6) Nathan 
Lublinski, Galanteriehändler, hat die Staatsanwaltſchaft die hier 
erſchienene erſte Lieferung des Deutſchen Wächter im Nord⸗Oſten“ 
mit Beſchlag belegen laſſen und zwar wegen eines in derſelben ent⸗ 
haltenen Artikels: „Wucher, Abſchaffung der Wuchergeſetze, Eman⸗ 
zipation der Juden und was dürften in Zukunft von derſelben die 
Fin Kirche und chriſtliche Staaten zu gewärtigen haben?“ der 

ch zur Aufgabe Fina haben fol, den öffentlichen Frieden zu ſtoͤ⸗ 
ren, ſo wie die Chriſten zum Haß und zur Verachtung gegen die 

Juden aufzureizen. 

Deftreich. Wien, 21. März. [Tagesnotizen.] Der 
Herzog von Modena ift von feiner Reiſe nach dem Venetianiſchen 
über Venedig, wo derſelbe drei Tage verweilte, hierher zurückge⸗ 
kehrt. Die modeneſiſchen Truppen unter dem Kommando des Ge⸗ 
nerals Saccozzi haben bekanntlich in der letzten Zeit in der Umge⸗ 

end von Bafa neue Kantonnements bezogen. — Der badiſche 
eſandte am hieſigen Hofe, Freiherr v. Rüdt, hat ſich nach Baden⸗ 

Baden begeben. — Mehrere Perſonen vom Gefolge des Grobfür⸗ 

ſten Nikolaus von Rußland, der von Berlin über Stuttgart nach 

Nizza gereift iſt, haben Wien auf dem Wege nach Venedig paſſirt. 

— Der neapolitaniſche Geſandte, Fürſt Petrulla, iſt von Neapel 

hier eingetroffen. — Der in Preßburg weilende Erzherzog Maxi⸗ 

milian von Eſte, hat dieſer Tage im dortigen Weingebirge einen 
großen Weingarten ſammt Luſthaus, die „Neue Welt“ genannt, 
gekauft und den Preßburger PP. Jeſuiten zum Geſchenk gemacht, 

iſt dieſer Garten einer der beliebteſten Unterhaltungsorte Preß⸗ 
burgs. — Aus Sichelburg (Zumderak) in der Karlſtädter Militär⸗ 

Ken wird der „Agramer Zeitung“ geſchrieben, daß theils durch 
attgefundene Ueberſchwemmungen und theils durch verſchiedene 

andere jementareinmpirkungen, als: große Dürre, zu frühen Schnee- 

fall ıc., de den dortigen beiden Sichelburger Kompagnien durch 
mehrere der 0 ten Jahre der größte Theil der Feldſaaten vernichtet 
und dadurch die ohnehin ſehr armen Bewohner dieſer Gegend ihrer 
gehofften 1 gänzlich beraubt worden ſeien. Dieſem, dann 
dem ferneren Um 10 5 daß die Krankheit der Erdäpfel, dieſes 

Hauptnahrungszwe ges beider Bewohner, noch immer fortdauert, 

ja hie und da in noch gr 1 Maaßſtabe als bisher auftritt, iſt 

es zuzuschreiben, daß der Nothſtand in den Dörfern auf eine ſo be⸗ 
dauerliche Höhe geſtiegen iſt. Die Anzahl der hülfsbedürftigen Fa⸗ 
milien iſt eine ſehr bedeutende. 

a Bec ba In der Na 
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(öfte. Schleſien) ein großes Unglück ereignet. Neun Bergleute, 
welche in dem Schachte Nr. 17 in der Sicht ſtanden und die Koh⸗ 
len mit Pulver Fer hatten es, trotz des ſtrengſten Auftra⸗ 
ges von Seiten ihrer Vorgeſetzten, unterlaſſen, beim Abfeuern des 
Schuſſes ſich aus dem Schachte zu entfernen, wozu ſie von einem 
Oberhäuer mit den Worten anfgemuntert wurden: „daß es gar 
nicht nothwendig wäre, aus dem Schachte zu ſteigen, indem ſie 
ſchon mehrere Schüſſe gethan hätten und noch kein Unglück paſſirt 
ſei“. Kaum hatte der Oberhäuer dieſe Worte ausgeſprochen, krachte 
der Schuß, und die in der Grube angehäuften Wetter entzündeten 
ſich, explodirten und verurſachten einen ſolchen Schlag, daß vier 
von den Bergleuten, worunter auch der Oberhäuer, sogleich todt 
blieben, einer mit ſolcher Gewalt gegen eine Thür geſchleudert 
wurde, daß deſſen Körper ſolche durchſchlug und der Verunglückte 

anz zerſchmettert dalag. Einer von den Leuten iſt ſo lebensge⸗ 
führlich verwundet, daß er ſeinen Unglücksgefährten bald nachfol⸗ 
gen dürfte. Drei davon find ſehr ſtark am ganzen Körper verbrannt; 
man hofft jedoch, daß ſie zu retten ſein werden, und nur ein einzi⸗ 
ger, der etwas weniger verbrannt iſt, dürfte leichter davon 
kommen. 

Peſth, 20. März. [Ueber den Studententumult] 
meldet die „D. A. Z.“ noch: Die Polizei war im Beſitz des gan⸗ 
zen Programms der Demonſtration, denn ſie hatte ſchon am Tage 
vorher einige junge Leute verhaftet, darunter die Brüder H. und 
den jungen Baron K., den Sohn eines hier anſäſſigen han⸗ 
noverſchen Edelmannes, denſelben, der bei der Studentendemon⸗ 
ſtration vom Dezember v. J. (aus Anlaß der Trauerfeier für Kis⸗ 
faludy) ſchon einmal verhaftet worden war. Der erſte Beſuch der 
Studenten am 15. galt dem Franzftädter Friedhofe, doch war der 
Eingang in denſelben von Wachen verſtellt, und ein Kranz mit 
der Widmung „an die Märtyrer für das Vaterland“ wurde über 
die Verzäunung des Gottesackers geworfen. Da der Kranz ſich in 
den Aeſten eines Baumes verfing, ſprengte ein berittener Polizei⸗ 
Soldat heran, um denſelben mit dem Säbel herabzunehmen, eine 
Stimme aus dem Studentenhaufen rief ihm entgegen: „Atkozott 
legyen a kéz, a ki kozzä nyül!* und da der Polizeiloldat dieſen 
Ruf nicht zu verſtehen ſchien, jo ward die Drohung auf Deutſch 
wiederholt: „Verflucht jei die Hand, die ihn antaſtet! . Außer⸗ 
dem kam es noch zu weiteren Reibungen, und drei Studenten 
wurden verhaftet. Vei dem ſpäteren Konflikt auf dem Kerepeſcher 
Friedhöfe fielen etwa 6 Verwundungen vor, meiſt an den Füßen, 
da der Befehlshaber befohlen hatte, nur dorthin, und nicht nach 
der Bruſt zu ſchießen. Die Wunden ſind nicht ſehr erheblich; nur 
einem Studirenden, Geiza v. Forinyak, dem Sohne eines hieſi⸗ 
gen reichen Edelmannes, wurde ein Knochen zerſchmettert, ſo daß 
ihm wohl der Fuß wird abgenommen werden müſſen. 

Preßburg, 20. März. [Lehrjungenſkandal.] Die 
Peſther Studentendemonftration hätte hier bald ihren Nachhall 
gefunden, aber die Militär- und Polizeibehörden wurden rechtzei⸗ 
tig in Kenntniß geſetzt; es wurden die umfaſſendſten Vorſichts⸗ 
maaßregeln getroffen, und es hatte für diesmal genügt, zu zeigen, 
daß man vorbereitet iſt. Hier waren es aber nicht Studenten, 
welche die Ruhe ſtörten oder ſtören wollten, ſondern die aus frühe⸗ 
ren Jahren her übel berüchtigten Lehrjungen. Sonntag, den 11. 
d., Abends 9 Uhr, hatte ſich ein Troß dieſer Buben, verſchiedenen 
Altersklaſſen angehörend, am Schloßplatze verſammelt, von wo fie 
ſingend und lärmend bis zum Kapuzinerplatze marſchirten, wo ſie 
auf kurze Zeit „Halt“ machten, bald aber in die nächſtgelegene 
Gaſſe umkehrten und dort die Vorübergehenden inſultirten, auch 
handgreiflich zu werden begannen. Einige herbeigekommene Si⸗ 
cherheitsorgane genügten, die Burſchen zu Paaren zu treiben. Seit 
dieſer Zeit hörte man, daß für den kommenden See Tu⸗ 
mult ſtattfinden ſolle. Es wurden nun vorgeſtern die Militärpa⸗ 
trouillen verſtärkt, die ſäümmtliche Hewölbswachmannſchaft aufgeboten 
und auch ſonſtige Maaßregeln getroffen. Die Ruhe wurde wicht 
geſtört. Geſtern und heute find viele jener Burſchen verhaftet 
worden; der älteſte der Exzedenten ſoll kaum funfzehn Jahre alt 
ſein Das Direktoriat des biefigen Stadtgymnaſiums hat ſämmtlichen 
Schülern dieſer Anſtalt das Spazierengehen in dem Aupark ſtreng 
verboten. Zuwiderhandelnde würden mit Schilling, ſchlechten 
Sittenklaſſen oder auch mit Ausweiſung aus dem Gymnaſium be» 
ſtraft werden. Diele Maaßregel erſcheint um fo gerechtfertigte, als 
die jüngeren derſelben im Verein mit den Lehrburſchen ihre Ausge⸗ 
laſſenheit ſo weit trieben, daß ſie die friedlichen Spazier gänger 
mißhandelten. (Oeſtr. 3.) 

Bayern. München, 21. März. [Für den Papſt.] 
Vorgeſtern haben in allen Kirchen die Geldſammlungen für den 
Papſt begonnen. Die Gaben floſſen im reichlichſten Maaße. Eine 
Stelle des hierauf bezüglichen Ausſchreibens des hieſigen Erzbi⸗ 
ſchofs lautet: „Die Gläubigen empfinden mit klarem Bewußtſein, 
daß man ihre Kirche, ihren Vater berauben will, und zwar nicht 
bloß in der Abſicht, um in Italien eine andre politiſche Geſtaltung 

erbeizuführen, ſondern um der heiligen katholiſchen Kirche in ihrem 
berhaupte den Todesſtoß zu verjegen. Die Katholiken empfin⸗ 
en, daß, während viele Tauſende aus Frankreich und Italien ihr 
Blut für dieſen ungerechten Angriff vergießen mußten, während 
underte von Millionen dem Schweiße jener unglücklichen Länder 
abgepreßt wurden, um die Empörung gegen e Fürſten 
und die Koſten eines nur ſcheinbar unterbrochenen Raubkrieges zu 
beſtreiten, es für fie nur ein leichtez und wegen feiner Freiwilligkeit 
beſeligendes Opfer iſt, mit ihren Liebeögaben es dem heiligen Va⸗ 
ter möglich zu machen, fernerhin die Regierung der Kirche zu füh⸗ 
ren und jene Mittel der Vertheidigung, zu welchen ihn die tücki⸗ 
ſchen Angriffe der Feinde der Kirche zwingen, einigermaßen zu be⸗ 
ſtreiten. (N. P. 3.) 

Sachſen. Dresden, 22. März. [Beſchlagnahme 
Die hier erſcheinende, Saxonia“ berichtet: „Am 19. d. aa 
wurde im Bureau der „Saxonia“ faſt die ganze Auflage der von 
uns herausgegebenen „Politiſchen Bilderbogen“ polizeilich mit Be⸗ 
ſchlag belegt. 

Mecklenburg. Schwerin, 21. März. [Der Bür⸗ 

erausſchuß unddie Verfaſſungs reform In der ge⸗ 
ſtern ſtattgehabten Sitzung unſers Bürgerausſchuſſes 8 
das großh. Reſkript, durch welches dem Ausſchuß die Kompetenz 
zur Viskutirung der Verfaſſungsreform beſtritten wird, le 
Erörterungen. Auch der Magiitrat hat dem Ausſchuß dieſe Kom⸗ 
petenz nicht zugeſtehen wollen, und außerdem Vorwürfe gegen den 
Borfipenden erhoben, die von dieſem unter beifälliger Zuſtimmung 


hafte | 
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der Verſammlung abgelehnt wurden. Das erwähnte oßh. Re 
ſkript iſt an den Mag ſtrat gerichtet, es datirt vom 21. en 
lautet in feiner Hauptſtelle wie folgt: „Obwohl Wir nicht bez ir 
feln wollen, daß dieſer Antrag, wenn er an den Magiitrat gelen 
ſollte, von demſelben pflichtmäßig würde . wer 67 
ba Die Beratung über pllgemeine poltiide und andedangeled 
heiten nicht zur Kompetenz einer Verſammlung gehört, welche 
rufen iſt, ſich mit den Angelegenheiten der Stadt Schwerin zu 
ſchäftigen, ſo finden Wir Uns doch durch den Inhalt jenes Aue 
ges um ſo mehr veranlaßt, jede Berathung über denſelben von S 
ten des hieſigen B. A, wie hiedurch geſchieht, ausdrücklich zu 
bieten, als darin der Verſuch gemacht wird, das Rechtsfun mi 
der . Verfaſſung in Frage zu ſtellen und 15 ar Un eh 
Uebereinſtimmung mit demjelben in Zweifel zu ziehen. Diele m 
Allerhöchſte Willensmeinung habt ihr ohne Verzug dem B. A" 
kannt zu machen und demſelben zu eröffnen, daß jede unternom 
mene Kontravention oder verſuchte Umgehung Unſeres obigen = 
desherrlichen Verbsts unfehlbar eine nachdrückliche Beſtrafun 
nach Beſinden weiteres geeignetes Einſchreiten zur Folge a 
werde und wollen Wir binnen acht Tagen der berichtlichen Anzel 
des Magiſtrats darüber, wie dieſem Unſerem Befehle genügt wol, 
den, entgegenſehen.“ In der Debatte über dieſes Mei wude 
eltend gemacht, daß die Wohlfahrt der Stadt Schwerin mit Lu 
erfaſſungsfrage im engſten Zuſammenhange ſtehe, und daß, er 
von abgeſehen, der Ausſchuß das Petitionsrecht habe, daß 110 
nicht verkümmern laſſen dürfe. Es wurde dann eine Deput M 
niedergelegt, die in dieſem Sinne an den Magiſtrat berichten 10 


Großbritannien und Irland. 

London, 21. en Reiſe des Printe 
von Wales nach Kanada, iſt durch den Herzog von Neweaſtle, al 
Kolonialminiſter, dem dortigen Parlamente im Namen der Koh 
gin angezeigt worden. Den Liniendampfer „Hero“ (91), auf u in 
chem der Prinz die Ueberfahrt machen und der von Kapite 
George H. Seymour kommandirt werden wird, begleiten: Bi 
Schraubendampfer „Ariadne“ (26), der „Fliyng fiſh“ (6) und 1 
Nacht „Osborne“, die zu Ausflügen auf den Flüſſen und längs al 
Küſte benutzt werden wird. — Die von der Geſellſchaft des, 900 
Caſtern“ ausgegebenen Prioritätsaktien im Betrage von 100, 


Pfd. St., find von den alten Aktionären raſch übernommen wol, 
den. Jetzt werden die Maſchinen in befjeren Stand geſetzt, 0 
mangelhaften Apparate ergänzt, die Kabinen vollſtändig einge 
tet, und wieder iſt Hoffnung vorhanden, daß das Fahrzeug oa 
Mai jeine vielbeſprochene Probefahrt über den Atlantiſchen Oz 
antreten werde. — Auf dem Tasmanian“, der mit 937 Dar, 
verabſchiedeter Soldaten aus Indien in Liverpool eingetroffen 10 
war auf der Ueberfahrt die Sterblichkeit ſo groß, daß eine Unt m 
ſuchung eingeleitet worden ift. Ueber 300 erkrankten an der Ru 
und am Skorbut; von dieſen ſtarben 60 — 70 während be Ba, 
und mehrere Andere nach ihrer Ankunft in England. Die Uebe 15 
benden find zu wahren Skeletten abgemagert, und die Schuld 1135 
der e Verproviantirung des Schiffes zugeſchrieben, 
von un ee ee . war. vente 

— [Parlamen er vorgeſtrigen Sitzung des \ 

Lord J. Ruſſell weitere, die kale Frage bare — A * 
Kinglake erzählt (ſ. Tel. in Nr. 69), er habe vor 1½ . ein a e 
erhalten, welchem zufolge der Gemeinderath von Nizza ſeine Stimme für ah 
Verbleiben unter ſardinſſcher Herrichaft abgegeben und ferner erklärt habe, he 
wenn Frankreich bei dem Ausſpruche bebarre, die Fortdauer der Vereinign 
Nizza's mit Sardinien ſei mit der Sicherheit der franzöſiſchen Grenze nu 
träglich, er dringend darum bitte, daß Nizza als unabhängiger Staat kon 55 
werde. Das Telegramm bejagt ferner, eine Deputation habe ſich von 
nach Turin begeben, um die Kunde von dem erwähnten Beſchluſſe do 
bringen. Auch 425 der Gemeinderath drei Mitgliedern des Hauſes der 
nen, darunter S. 
felbft geweſen fein) ein Dankvotum votirt. Er (Kinglake) wünſche nun von 
Regierun a erfahren, ob fie die angeblich von der Reglerung der Sch fi 
die europäiſchen Großmächte gerichtete Berufung erhalten habe; ſodann ob 
die in jener Berufung enthaltene Darlegung gehörig in Erwägung ziehen we 
ehe ſie die Depeſche Thouvenels beantworte; und ſchliehlic, ob 15 vor Ben 
wortung der ſchweizer Note ſich in Einvernehmen mit den anderen Mächten, 
welche dieſe Note gleichfalls gerichtet ſei, ſetzen wolle, um wo möglich zu ei 
gemeinſamen Aktion in der Angelegenheit zu gelangen. Lord J. Ruſſell en pi 
net, die engliſche Regierung habe noch keine Note von der Regierung eg, 
Schweiz erhalten. In Bezug auf die beiden andern Fragen müſſe er die 
05 des Hauſes in Anſpruch nehmen. Seit Eintreffen der T ouvenel'ſchen me 
fe — Regierung die Kunde zugegangen, daß die ſchweizer terug beſchle 
= 5 —. einem Apell an Paris und Turin eine die Einverle bung Sar 
2 g an 15 betreffende Note an alle Großmächte zu ſenden. Es liege in, 
her 1 der Sache, daß die im Haufe der Gemeinen darauf ertheilte 
ae vernehmbar fein werde, als bis über die Mauern des Haufes, ja | 
| i ke er die Grenzen Englands hinaus. Wenn von Tag zu Tag gelegentlich 5 
Male er Phaſen der Unterhandlungen Antworten ertheilt würden, ſo er, 
85 i taatsintereſſe nur darunter leiden, und dem Miniſterium würden 91% 
4 15 egenheiten bereitet werden. Er müffe es daher ablehnen, die Frage gel, 
eil eee Hierauf beantragte Lord J. Ruſſell die zweite Leſung der 

ill oder, wie ihr amtlicher Titel lautet, Volksvertretungsbill. Als erſter O f 
hei trat Disrael auf. Er bemerkte, die Urheber des Entwurfs hätten das 

ienft der Einfachheit für denſelben in 7 — genommen. Dieſe Einf 
195 ſei ſehr zweideutiger Natur. Die Bill wolle das Stimmrecht in dez al 
ichen und ſtädtiſchen Bezirken ausdehnen, jo wie eine neue Vertheilung der von 
bezirke vornehmen; von ein Paar unerläßlichen Erforderniſſen aber, nämlich ge 
einer ordentlichen Regiſtrirung und von Erleichterung der timmabgabe 97 
nicht die Rede. Das, was in der Bill fehle, ſei eigentlich das Charakteriſtiſche 
ben. Was die Ausdehnung des Stimmrechts in den ſtädtiſchen Bezirken auge gl 
habe die vorige Regierung in ihrer Reformbill ihr Augenmerk nicht ſowohl auf 
Kopfzahl, wie auf die Befähigung derer gerichtet, welchen das St 
verliehen werden ſollte. Die jegige Regierung verfahre nach einem ganz wil, 
ren Prinzip. Die Zahl der ſtadtiſchen Wähler in England betrage gegen dich 
tig 440,000. Die vorliegende Bill werde ſie um 217000 vermehren, u 
neuen Wahlberechtigten würden faſt ſaͤmmtlich aus Einer und derſelben © 
der Bevölkerung genommen werden. Es fei wichtig, zu erwägen, wie 
neuen Wähler iR u den alten ftellen würden. In einigen Städten wenn ie 
Wählerzahl e in anderen verdoppelt werden, und ung 
Hälfte der ſtädtiſchen Wahlbezirke werde unter dem Ein uſſe der neuen 
von Wählern ſtehen. Der Arbeiterſtand in England habe ein au 
Organiſationstalent an den Ta 
Eintracht hinter keiner anderen $ 
nun wolle die Bill eine überwiegende Macht in die Hand geben. 


kein weiſes und wohl erwogenes sie fein. Das zweite Prinzip, Man 
e 


wenn in einer Stadt lebenden freien nd das t ber he 
Stimmen für einen Bezirk e eee Feineriel lokaler 7 v 
müthlicher Beziehung ſtänden. Der heilſame Einfluß des ländl der Bil 
beſitzes werde durch die Bill beeinträchtigt. Was das dritte Moment. Veen 
die neue Vertheilung von Parlamentsſizen, betreffe, ſo gehe darin d 0 

zu weit, oder nicht weit genug. Die Bil ei herzlich dec und Fo 
zwei A geordnete, deren 5 all ſie habe, ich ibren eber Br v 
ordneten für Birmingham 1— right. Seines Erachtens w 


damen 


Fißgerald und Sir R. Peel (der Dritte wird wohl King 


15— 


Bill i 
A 1859 das Stimmrecht weiter ausgedehnt worden fein, als durch den 


vorliegenden Ent 
we I, die Bil bei der zweiten Leſung zu ver „d ffe er, daß die 
ichen Entwurf Ad ab, c nchen 


{ Ha — könnte, Lane aber Bor. 
owohl die Pflicht des 


en 
. dem Arbeiterſtaude angehörigen neuen W 
160,009 ie) 1 3 
beite ata nicht überſteig 


nde 

wa hätte befier daran gethan, die Zahl der neu zuzulaſſenden Stimmberech⸗ 
Miene Berdoppein. 3 

die Debatte if 


Fe den Nee In der geſtrigen Oberhaus Sitzung kündigte der 
l. in Nr. 70): 


ord John Ruſſell, geht hervor, daß die rens Regierung 


der Fra 
nzoſen, unter gewi 
Ie Geer Ihrer 
elegenheit zwi 2. i 
wa 5 kt Ah 1 iſchen dem 12. Juli 185 
Ser aus die Nothwendigkeit einer Korreſpondenz zwiſchen dem Staats⸗ 
der ar und Ihrer Dralehat 2 r h 0 
Meinung, daß alle Vorfälle von internationaler Wichtigkeit zum Gegen- 
aden ntlicher Korreſpondenz gemacht und in dieſer ihrer Eigenſchaft als Ur⸗ 


der Alter, ſondern auch ihrer Nachfolger im Amte, 
Krone tei dem Parlamente vorgelegt oder ihm 
ift Pr n werden könnten. 3) Die Abweſenheit jeder ſolchen Beurkundung 
zen gamentlich wenn in öffentlichen Depeſchen auf ſolche Privat⸗Korreſponden⸗ 
15 ug genommen wird, nachtheilig für den Staatsdienſt, eben jo ungerecht 
i n auswärtigen Miniſter, welcher Mittheilung machte, wie gegen feine 
Font en im Fnlande, und geeignet, wichtige Gegenſtände der vollen und freien 
hole des Parlaments zu entziehen.“ 
Seite 0 Un terhauſe trat 
führyn es Hauſes mit feinem ſich jedes Jahr wiederholenden Antrage auf Ein- 
be 8 der geheimen Abſtimmung bei den Parlamentswahlen auf. Er ſagt, er 
nochmals die von ſeinen zum Theil ſehr talentvollen Gegnern über dieſe 
M alleen Reden galeſen, in denſelben aber auch nicht ein einziges ftich- 
ee Argument wider die geheim Abſtimmung entdecken können. In Betreff 
auf Mabweudigkelt und Wirkſamkeit der geheimen Abſtimmung beruft er ſich 
lichen Keaulap und führt als ein der Nachahmung würdiges plan die auftra- 
ohne Wielonten an, wo die von ihm vorgeſchlagene Methode eine Revolution 
Lord Slutvergießen zu Stande gebracht und den Wohlſtand gefördert habe. 
men Tee e den Antrag. Marſh bezeichnet die Wirkungen der gehei⸗ 
Ange gg tmn in Auftralien, er jpricht namentlich von Neu⸗Süd⸗Wales, als 
Verte und fehreit das Aufblühen der Kolonie ua Kata Umftänden zu. 
dem — bemerkt, er habe vor einigen Jahren für den Ballot geſtimmt. Seit 
Bu fi * Sache reiflich überlegt, und je mehr er darüber nachgedacht 
wenige 


r gefalle ihm die geheime Abſtimmung. Nur in den wenigſten 
n würde fie Yen Schuß gegen Einſchüchterun Bieten und wo fie 
zu da wer reh die Aufopferung von barakter und Ehrlichkeit 
Abeuer erfauft. Lawſon erblickt im Ballot das einzige Mittel gegen Beite- 
und Einſchüchterung. Lord Palmerſton verſichert, an ſeinen früheren An 
Su babe ſich nichts geändert. Er halte noch immer an der Meinung feſt, daß 
Bug, zum Parlamente zu wählen, ein Vertrauensamt, nicht aber ein 
n fie ein Recht wäre, jo könnte ein Jeder mit ſeinem Votum an⸗ 
er wollte, und die Beſtechung würde gewiſſermaßen legaliſirt wer⸗ 
er nach der entgegengeſetzten Auffaſſung derjenige, welcher ſein Vo⸗ 
de po ti ar eines moraliſchen und politiſchen Vergehens ſchuldig mache. 
ab und de Bunktion in England werde vor den Augen des Publikums aus. 
Rente ee and a a. de ate be 
und n un er zu Ueber · 
des ( an Wann . machen. Bei der Abſtimmung —— der 
Ntag Berkeleyes auf 2 Einbringung einer die geheime Abſtim 
einführenden Bill mit 254 gegen 147 Stimmen verworfen. T. Duncambe 
Erlaubniß Br Einbringung einer Bill, welche beim parlamentariſchen 
den Unterſchled zwiſchen der bei Chriſten und der bei Juden in Anwendung 

a Eidesformel beſeitigt wiſſen will. 
u [dur javoyiihen Frage.] „Daily News“ unter⸗ 
x 4 Pau Proteſt gegen die Annexion Nord⸗Savoyens, 

m es bemerkt: 

8 Frankreich und Oeſtreich vor einem Jahre ſich auf den verrottetſten 
En Verträge von 1815 beriefen, da verlachte alle Welt die Scyeinachtung, 
die äge von Mächten angerufen wurden, die bei anderen Gelegen⸗ 
io wenig Reſpekt vor ihnen hatten und fie zu eignen Zwecken ohne Rüd- 
Kane Völkerwohl und europäiſchen Frieden in — riſſen. Aber ſolche Be⸗ 
ungen find hier nicht am Orte. Die Schweiz ift allen Kriegen und Auf 
die an ihren Grenzen ſtatthatten, vollkommen fremd geblieben. Sie 
ſorsſam die ihr zuerkannte Neutralität beobachtet und den ſie umgebenden 
ten in jeder Beziehung ſich als einen wünſchenswerthen und muſterhaften 
gecht aur erwieſen. Kein Land Europa's kann mit reinerem Gewiſſen das Staats- 
Ten ufen, Kein Land in Europa wird 0 einreden können, daß das Völ⸗ 
An ar noch irgend eine ſchügende Macht veſitzt, wenn die jetzt bedrohten Rechte 
an Fühen etreten werden. Mit der Uebertrazung von Chablais und Faucigny 
eich wäre die Neutralität dieſer Provinzen, welcher die Neutralität 
Ba zur nothwendigen Schutzwehr dient, verloren. Von dem Augen- 
NR) e Franzoſen ſich am ſüdlichen Ufer des ale: Sees feſtſetzen, wird 
daten alie dieſer Stellung, wird die Unregelmäßigkeit der neuen Grenze fort ⸗ 
zur Einverleibung der franzöſiſch ſprechenden Kantone der Schweiz 
Unp fen, und in kurzer Zeit werden Genf und Waadtland mit „Kundgebungen“ 
cen Drohungen bearbeitet werden. Wohl mögen die Schweizer ein für 
Wlan e und friedliche Republik ſo unheilvolles Vorhaben mit aller Energie 
wins und jeder Freiheitefreund wird ihnen von Herzen den beiten Erfolg 


0 a, Der Morning Herald“ 
bon dubi . 
wie 
den 


den „natürlichen Grenzen“ aufgegeben ſei, klammern könne, 
D 


Dieſe räuberiſche Doktrin ift für den Augenblick bei Seite gelegt, weil fie 
men Zweck, de angie Eitelkeit zu kitzeln, genugſam gedient hat und 


adler . nicht ſtark genug iſt, 


mit einem wirkſamen Nein! zu antworten. Es ift immerhin 


Ae aft N f 
Sölle üd if ii egen fo 
a es Glück iſt der engliiche Volksſinn geg 


icht ſo doflche die Vertraulichkeit mit Frankreich une allmälig getrieben 
Ru Die geg 


Wie ei 


erwechſel in Rußland hat 
als gewöhnliche Bedeutung. Die Richtigkeit — 


Berkeley unter dem Gelächter der miniſteriellen 


Haltung Preußens in der ſavoyiſchen Frage. 
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neulichen Mittheilungen über die Beziehungen zwiſchen Rußland 
und e ſich mit der Zeit herausſtellen. Der Rücktritt 
des Fürſten Gortſchakoff ift ein Faktum, das ihr zur Beſtätigung 
dient. So lange er dem Kaiſer Alexander als erſter Ralhgeber 
zur Seite ftand, war die gewünſchte Wiederannäherung der zwei 
despotiſchen Staaten Nord⸗ und Südeuropa s, wenn nicht unmög⸗ 
lich, doch mit ſehr großen Schwierigkeiten verbunden, da der Pa⸗ 
triotismus dieſes tüchtigen Staatsmannes entſchieden gegen dieſe 
Wiederannäherung war. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt der 
Vertrag zwiſchen Rußland und Oeſtreich die Urſache von Fürſt 
Gortſchakoffs Ausſcheiden. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht 
würde uns lebhaftes Bedauern einflößen. Ein ruſſiſch⸗öſtreichi⸗ 
ſcher Vertrag könnte nur die Wirkung haben, den Fortschritt Ruß⸗ 
lands zu verzögern, es in Kämpfe zu verwickeln, an denen ſein Ehr⸗ 
geiz bisher ſcheiterte, und in denen Hülfsmittel 75 —— würden, 


die zur Förderung heimiſcher Wohlfahrt feierlich beſtimmt worden 


waren.“ 

— [Blaubuch über Neapel] Lord John Ruſſell hat 
vorgeſtern Abend dem Parlamente die verſprochene Korreſpondenz 
über Neapel vorgelegt. Sie füllt ein Blaubuch von 44 Seiten und 
umfaßt den Zeitabſchnitt ſeit der Wiederanknüpfung der diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen mit der neapolitaniſchen Regierung; ſomit ſeit 
Juni v. J. bis zum 19. d. Der erſte Theil dieser Korreſpondenz 
bezieht ſich vornehmlich auf die Freilaſſung der politiſchen Gefan⸗ 
genen und auf die Ertheilung einer allgemeinen Amneſtie, ſammt 
den hierauf bezüglichen, zu jener Zeit veröffentlichten königl. Dekre⸗ 
ten. Den zweiten Theil fällen Berichte des britiſchen Geſandten in 
Neapel (Elliot) über dortige Zuſtände und Inſtruktionen an den⸗ 
ſelben von Lord J. Ruſſell, die immer auf das Eine hinauslaufen, 
daß Mr. Elliot der neapolitaniſchen Regierung, in ihrem eigenen 
Intereſſe und aus Rückſicht für die allgemeine Ruhe Italiens, die 
Nothwendigkeit zeitgemäßer liberaler Reformen und vor Allem 
einer menſchlicheren Rechtspflege freundſchaftlich und dringend zu 
Gemüthe führe. 1 

Locport, 14. März. [Das preußiſche Expeditions⸗ 
geihwader) Wir haben hier kürzlich das ſeltene Schauſpiel er⸗ 
lebt, daß ein Erzeugniß deutſcher Induſtrie faſt ſämmtliche Bewoh⸗ 
ner des Küſtenſtrichs von Portsmouth bis Southampton in eine 
förmliche Aufregung verſetzt hat. Man iſt es ſonſt gewohnt, die 
Engländer mit ſtiller Verachtung und Selbſtüberhebung auf Alles 
geringſchäßzig herabblicken zu ſehen, was nicht aus ihren Werkſtät⸗ 
ten und ee ee andererſeits aber iſt es nicht zu 
leugnen, daß die übrigen Nationen in induſtrieller Beziehung, na⸗ 
mentlich was Schiff⸗ und Maſchinenbau angeht, dem praktiſchen 
Inſelvolke meiſtens nachſtehen. Geſtern hatten wir jedoch Gelegen⸗ 

eit, das Gegentheil zu bemerken und das Zuſammenſtrömen gro⸗ 
ber Menſchenmaſſen an den Ufern von Spithead und Stokesbay, 
deren Augen mit dem Ausdruck des regſten ren den Bewe⸗ 
gungen eines kleinen, unter preußiſcher Kriegsflagge ſegelnden Boo⸗ 
tes folgten, verkündete, daß etwas ganz Ungewöhnliches ſich darbie⸗ 
ten müſſe. Das beregte Boot war nämlich ein Schraubendampf⸗ 
boot, das kürzlich mit dem preußiſchen Transportſchiff „Elbe“ von 
Deutſchland herübergebracht ift, um für die Zwecke der oſtaſiatiſchen 
Expedition verwandt zu werden. Das winzige Fahrzeug von nur 
30 und einigen Fuß Länge dampfte mit einer ſtaunenswerthen 
Schnelligkeit von der Rhede nach unſerm ler machte die Runde 
durch denſelben und verſchwand eben jo geſchwind, wie es gekom⸗ 
men, ſeewärts auf dem Wege nach Southampton. Dort lief es an 
die Seite des „Great Eaſtern“, des Dampfrieſen, von dem man 
Wunderdinge erwartete, und der ſeine nautiſche Laufbahn wohl mit 
der Reiſe von London nach Southampton beſchließen wird, da eine 
Kommiſſion von Sachverſtändigen ihn als zu ſchwach ee er⸗ 
klärt hat. Aller Augen folgten dem Zwerge, der den Koloß um⸗ 
kreiſte, und hier konnte man mit Recht jagen: Les extrémes se 
touchent. Unſtreitig ſchwammen bier das größte und das kleinſte 
Dampfboot der Welt, die die See befahren, neben einander, und 
was der menſchliche Geiſt bei jenem in den großartigſten Formen 
zu ſchaffen vermocht, hat er bei dieſem auf einen verſchwindenden 
Raum mit Erfolg zuſammengedrängt. Nachdem der kleine David 
ſich mit dem Goliath gemeſſen und über den Kontraft unzweifel⸗ 
haft ſelbſt gelächelt, dampfte er gegen Strom und Wind luſtig wei⸗ 
ter und lit nach Southampton-Hafen hinein, wo er durch feine 
Erſcheinung eine ähnliche Senſation wie in Portsmouth erregte, 
mit einem geſchickten Manöver unter Ins Brücken fortſchlüpfte, 
und ſich im Bock an die Seite der preu iſchen Dampffregatte „Ar⸗ 
kona“ legte, um unter deren ſchützenden Flügeln von den Strapatzen 
ſeiner Reiſe auszuruhen. Er hatte die vier deutſche Meilen betra⸗ 
gende Strecke zwiſchen Portsmouth und Southampton gegen Strom 
und heftigen Weſtwind in drei Stunden abgelaufen und damit eine 
Schnelligkeit entwickelt, die Niemand ſeiner Hochdruckmaſchine mit 
nur drei Pferdekraft zugetraut. Heute beſprechen denn ſchon auch 
alle Lokalblätter dies kleine Wunderthier und von allen Seiten 
wird ſeinen guten Eigenſchaften das ungetheilteſte Lob geſpendet, 
was den Engländern um ſo höher anzurechnen iſt, da es nicht aus 
ihren Fabriken hervorgegangen. Das Transportſchiff „Elbe“, wel⸗ 
ches kürzlich nach einer ſehr ſchnellen Reiſe von nur zwei Tagen von 
Hamburg hier anlangte, ſoll in einigen Tagen nach Southampton 
gehen, um dort Kohlen für die „Arkona einzunehmen und letztere 
wird gleichfalls in acht Tagen ſegelfertig ſein, ſo daß gegen Ende 
dieſes Monats auch dieſe beiden Schiffe den erſten folgen und ſich 
in einem Hafen Südamerika 's mit den vorangegangenen vereini⸗ 
gen können. (Sp. 3.) 
Frank ei i ch. 

Paris, 21. März. [Preußen und die ſavoyiſche 
Frage.] Seit einigen Tagen ſpricht man hier lebhaft von der 
Es bedarf wohl kei⸗ 
ner beſonderen 3 daß Lord Bloomfield's Depeſche vom 
3. d. hier großes Aufſehen erregt hat. Als ruhiger Beobachter muß 
ich geſtehen, daß überall, wo man die e fremder Re⸗ 
gierungen zu würdigen weiß, das feſte und gemäßigte Auftreten des 
Fehrn. v. Schleinitz Anerkennung gefunden hat. Als darauf die 
engliſche Oppoſition hinſichtlich der wegen Savoyen einzuſchlagen⸗ 
den Richtung auf Preußen hindeutete, entſtand hier jene natürliche 
Verwechslung der Verhältniſſe, die in politiſchen Kriſen jo häufig 
iſt. Die Schweiz hatte mittlerweile proteſtirt und, anſtatt in die⸗ 
ſem Zwiſchenfalle einfach die Beſtätigung der Thatſache zu ſehen, 
daß Preußen nicht die einzige Macht iſt, die das Projekt mißbilligt, 
ſucht man Preußen zum Mittelpunkte der Oppofition Englands und 


| 
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der Schweiz zu machen. Letztere, jagt an, würde, ohne auf die 
Unterſtützung a 8 zu können, überhaupt 160 prote⸗ 
ſtirt haben, und auch Lord John Ruſſell würde nicht zu der Erklä⸗ 
rung gekommen jein, daß England über die Annexion Savoyens 
mit Preußen einverſtanden ſei, wenn er der Oppoſition nicht dieſe 
Genugthuung hätte geben müſſen. Ich kann nicht gerade ſagen, 
daß dieſe Auslegungen von der Regierung herrühren, ſie fließen ihr 
von den Eiferern mit verbundenen Augen vielleicht eher zu; aber 
die Regierung ſcheint den Widerſtand weniger über die Einverlei⸗ 
bung ſelbſt, als über das Verhältniß derſelben zur Schweiz ſich bil- 
den zu ſehen, und dies iſt ihr keineswegs gleichgültig. In der That 
liegt der europaiſche Punkt beſonders in dieſem Verhältniſſe, und 
die Schweiz hat Unrecht gehabt, eine ſcheinbare Mißachtung gegen 
denſelben zu zeigen, indem ſie, wenn man die neutraliſirten Diltrikte 
ihr einverleibt hätte, fünf gerade hätte jein laſſen. Die Wahrheit iſt, 
daß, wenn auch die Vergrößerung des Kantons Genf oder die Bildung 
eines neuen Kantons aus Faucigny, Chablais und Genevois, in 
ſtrategiſcher Beziehung das jetzige völkerrechtliche Verhältniß dieſer 
Diſtrikte erſezte, zweien oder dreien Mächten darum noch nicht die 
Befugniß zuſteht, dieſes neue Verhältniß in das Völkerrecht einzu⸗ 
führen. (Pr. 8.) 2 

— TTagesbericht.] Vorgeſtern inſpizirte der Kaiſer das 
Bataillon des 56. Linien⸗Regiments in der für die Infanterie be⸗ 
antragten neuen Uniform. Der Anblick des Bataillons iſt ungefähr 
der wie der Gardejäger zu Fuß und weicht nur in einigen Details 
ab. Die kurze Tunika iſt von blauem Tuche mit gelbem Kragen, 
nach dem Schnitte der Gardejäger, mit rothen Epaulettes für die 
Grenadiere, grün für die Füſiliere, gelb für die Voltigeure. Das 
rothe Beinkleid ift etwas weniger weit, als das der Jager. Wäh⸗ 
rend der Revue trug das Bataillon es in den gelbledernen Bein⸗ 
ſchienen, doch kann es auch wie gewöhnliche Beinkleider getragen 
werden. Der lederne, weiche Tſchako iſt äußerſt leicht. — Die „Pa⸗ 
trie“ ſagt, die franzöſiſche Fahne werde eheſtens in Nizza und 
Chambery aufgepflanzt werden. Der Architekt des Kaiſers, Hr. Le. 
fuel, begiebt ſich nach Nizza, um daſelbſt den Palaſt des Kaiſerz 
berzurichten. Ihre Majeſtäten werden ſich von nun an ſtatt nach 
Biarritz nach Nizza ins Seebad begeben. — Die Kavallerie Brigade 
von Lyon hat Befehl erhalten, ſich für das Lager von Chalons vor- 

bereiten. — Der ſchweizer General Dufour, bekanntlich ein per⸗ 

ſönlicher Freund Louis Napoleon's, befindet ſich ſeit geſtern in Pa⸗ 
ris. — Die Regierung iſt von der Ankunft des Fregatten⸗Kapi⸗ 
täns Ruſſell in Gondar unterrichtet worden. Er und die ande⸗ 
ren Mitglieder der Miſſion haben ſich den 3. Januar vom Ha⸗ 
fen Zulla aus auf den Weg gemacht, und ſie ſind nach einem 
Marſche von ſechs Tagen in dem Innern des Landes in Gondar 
angekommen. 

— [Die Annexion Savoyens.] Die Vereinigung 
Savoyend und Nizza's wird als eine vollendete Thatſache betrachtet 
werden. Die Beſetzung der beiden Provinzen ſelbſt erfolgt von Star 
lien aus durch mehrere Regimenter, die von dem Korps des Mar⸗ 
ſchalls Vaillant nach Chambery und Nizza geſandt werden. Nach 
Chambery ging vorläufig das 80., nach Nizza das 2. Linienregi⸗ 
ment. Mehrere Soldaten des letzteren Regiments, die ſich in Paris 
anf Urlaub befanden, Dogpben N, auf Befehl geſtern nach Lyon 
und von dort ſofort nach Nizza. as die Antworten der Mächte 
auf das Zirkularſchreiben, worin die franzöfiiche Regierung fie von 
der bevorſtehenden Beſitzergreifung dieler beiden Provinzen in 
Kenntniß jegt, anbelangt, ſo lauten dieſelben nach ſicheren Nach⸗ 
richten folgendermaßen: England kann in Anbetracht der Haltung 
des Parlamentes die Abſichten und Projekte der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung nicht gutheißen, und das engliſche Kabinet iſt deshalb viel» 
leicht genöthigt, ſich bis zu einem gewiſſen Grade der Propoſition 
des Hrn. Kinglake anzuſchließen, ohne daß es jedoch die Abſicht 
habe, noch weiter zu gehen. Rußlands Antwort lautet dahin, daß, 
wenn Piemont Savoyen und Nizza auf regelmäßige Weiſe abtritt, 
es nichts dagegen einzuwenden hat. Was Oeſtreich anbelangt, ſo 
erinnert dieſe Macht daran, daß, wenn die Mächte gegen den An⸗ 
ſchluß der Herzogthümer und Toscana's an Piemont proteſtiren 
wollten, es ſich auch einer Proteſtation derſelben gegen die Einver⸗ 
leibung Savoyens und Nizza's anſchlietzen würde. Preußen macht 
lebhafte, wenn auch in der Form ſehr mäßig gehaltene Vorſtellun⸗ 

en gegen die Annexion der beiden Provinzen und erklärt, daß es 
Na im Uebrigen England anſchließen werde. Spanien endlich bat 
gegen die Annexion Savoyens nichts einzuwenden, proteſtirt aber 
gegen die Einverleibung des Herzogthums Parma, da es ein Erb⸗ 
recht auf dieſes Land habe. (K. Z.) 


Schweiz. 


Bern, 20. März. [Proteſt gegen die Annerirung 
Savoyens; Militärwahlen.] So eben wurde im Grup 
Rathe von Bern, welcher ſich am geftrigen Tage verſammelte, 
die folgende Motion verleſen: „Der große Rath des Kan⸗ 
tons Bern erklärt anmit, daß er mit dem Bundesrath die Frage, 
betreffend die neutraliſirten Provinzen Savoyens, für eine Lebeus⸗ 
frage hält, daß er die Wahrung der Rechte, welche der Schweiz 
diesfalls zuſtehen, als ein Gebot ihrer Selbſterhaltung anſieht, 
und daß er, in Uebereinſtimmung mit dem Berner Bolte, alle 
Opfer zu bringen bereit iſt, welche zu dieſem Zwecke gathwendig 
werden. Der Regierungsrat iſt eingeladen, Diele Erklärung dem 
Bundesrathe mitzutheilen.“ Dieſe Motion n Abgeordneten 
aller Parteiſchattirungen, von einflußreicgen annern jeder poli⸗ 
tiſchen Stellung unterzeichnet. An ihrer d der Abgeord⸗ 
nete Karrer; dann folgen Oberſt Ar Wer Hräßddent des Großen 
Rathes), D. v. Gonzenbach, Slo 1 7 „ D. Schneider u. |. w. 
Es iſt kein leeres Work. Von Bern aus wird bald der Wiederhall 
in andern Kantonen ſich vor 
rath eine Menge Militärwah en vorgenommen, um die Lücken im 
eidgenöffiichen Geng e Seit vonten. Wenn dieſe Wahlen zur 
regelmäßig wieberfehten 5 ei vorgenommen wurden, ſo haben 
fie doch in dieſem Momente etwas Bezeichnendes. f 


3 t a lie n. 

Turin, 18. März, [Boncompagni gegen Autos 
nelli.] Die „Armonig“ veröffentlicht ſolgenden Beef des Kom⸗ 
thurs N Mein Herr! Auf Grund des Art, 13 des 
Preßgeſetzes erſuche ich Sie, in Ihrem Journal folgende Antwort 
auf die Note des Kardinals Antonelli einzurücken, welche Sie in 
. 5 Nummer vom 13. veröffentlichten: Turin, 16. März. In 
ſeiner Note vom 29. Februar an die franzöſiſche Regierung reh 


kund geben. — Geſtern hat der Bundes⸗ 


der Kardinal folgende Zeilen: Selten oder vielleicht allein in der 
Geſchichte iſt, was die diplomatiſchen Agenten Sardiniens zum 
Nachtheil der anderen italieniſchen Staaten thaten, um die ehr⸗ 

eizigen Abſichten der eigenen Regierung zu unterftügen. Das 
Beiragen des Commandore Boncompagni in Toscana hat keinen 
Namen oder einen Namen, den ich nicht nennen ma Da ich 


das Bewußtſein habe, gegen keine der Verbindlichkeiten Kt zu 


haben, das Völkerrecht gegenüber den Fürſten auf⸗ 
erlegte, ! b 
nal Antonelli auf, die Anſchuldigung zu widerrufen, welche er ge⸗ 

en mich erhob und die Dokumente zu veröffentlichen, die ihn in 

rrthum geführt und ihn veranlaßt haben können, mir, in einem 
jo hochwichtigen zur Kenntniß der ganzen Welt gelangenden Do⸗ 
kumente einen Makel aufzudrücken, den kein Ehrenmann auf ſich 
haften laſſen kann. So lange Se. Eminenz dieſer Aufforderung 
nicht N haben wird, betrachte ich den Kardinal als überwie⸗ 
fen, die Wahrheit wiſſentlich gefälſcht und meine Ehre verletzt zu 
haben. Boncompagni.“ J E 

— [Zur Geſchichte der ſavoyiſchen Frage.] Der 
„N. P. 3.“ ſendet man ein Zeitungsblatt aus der Zeit des Krimm⸗ 
krieges vom 22. Dezember 1855. Darin findet ſich aus dem Cour⸗ 
rier des Alpes“, demſelben Organ, das jetzt Hauptableger der fran- 
l den Einverleibungsideen für Savoyen, iſt folgender Artikel 

ber die damalige Reise des Königs Victor Emanuel nach Paris 
abgedruckt: „Koͤnig Victor Emanuel hat eine lange und beſchwer⸗ 
liche, in der ſtrengen Jahreszeit und nach einer ernſtlichen Krank⸗ 
heit unternommene Reiſe ausgeführt. Es verſteht ſich alſo, daß 
unter ſolchen Umſtänden von einer einfachen Vergnügungsreiſe 
nicht die Rede geweſen ſein konnte, und daß die Miniſter, welche 
dem Könige dazu riethen, etwas Weiteres beabſichtigen mußten, 
als einen Spaziergang an den Ufern der Seine und der Themſe. 
Man ſagt, in der That, wichtige Intereſſen ſeien zwiſchen den Hö⸗ 
fen von Paris und Turin beſprochen worden. Wenn die Ereigniſſe 
in der Krimm den gehofften günſtigen Ausgang nehmen, ſoll näm⸗ 
lich das Königreich Piemont in Italien eine bedeutende Territorial⸗ 
erweiterung erlangen, mit oder ohne Entſchädigung an Oeſtreich, 
je nach dem Antheile, den es an den Orientangelegenheiten genom⸗ 
men haben wird. Aber mit ſeiner Vergrößerung gegen Oſten würde 
Sardinien ſeine Weſtgrenzen gleichzeitig auf die Höhen der Alpen 
zurückrücken, und Savoyen, von dem bereits zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten größere Theile dem großen Kaiſerreich einverleibt wurden, 
würde ganz franzöſiſch werden.“ Nun ſage da noch Jemand, Louis 
Napoleon habe erſt plötzlich ein Gelüſt nach Savoyen bekommen. 
Er hat alſo ſchon ziemliche Zeit vorher die „Idee“ gekannt, für die 
er in großartiger Uneigennützigkeit den italieniſchen Krieg führen 
wollte. Und Freund Cavour desgleichen. 

Mailand, 17. März. [Exzeſſe; Toscana.] Die Po- 
lizeiditektion hat eine Proklamation erlaſſen, in welcher die bei der 
geſtrigen Beleuchtung vorgefallenen Exzeſſe gerügt werden. — Die 
„Gazzetta di Milano“ will wiſſen, die Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen Frankreich und Piemont wegen Toscanag's ſeien durch 
wechſelſeitige Zugeſtändniſſe ausgeglichen. - . 

Nizza, 17. März. [Gegen die Annexion.] Der 
hieſige Gemeinderath hat beſchloſſen, eine Adreſſe an den König 
zu richten mit der Bitte, die Abtretung der Grafſchaft nicht zuzu⸗ 
geben, oder doch wenigſtens zu erwirken, daß dieſelbe als neutra⸗ 
les Gebiet erklärt werde. Vier Abgeordnete ſind mit dieſer Adreſſe 
nach Turin abgereiſt. (S. Tel. in Nr. 60.) 

Florenz, 18. März. [Rüſtungen.] Die „Patrie“ bringt 
folgende balbofftzelie Mittheilung: „Es ſcheint gewiß zu ſein, daß 
man in Toscana eine außerordentliche Aushebung von 50,000 
Mann beabſichtigt, um ſie der jetzt beſtehenden Armee beizufügen. 
Dieſe Aushebung, in Verbindung mit den 25,000 Mann, die man 
in den Herzogthuͤmern aushebt, würde die mittel⸗italieniſche Armee 
auf 150,000 Mann, alſo auf die gleiche Stärke wie die piemonte⸗ 
ſiſche, bringen. Alle italieniſchen Streitkräfte vereint müſſen auf 
dem hödyften Kriegsfuße bis zum 1. April, gemäß den in Turin 
getroffenen Beſtimmungen, die Reſerve inbegriffen, eine Geſammt⸗ 
macht von 300,000 Mann darſtellen. Allenthalben herrſcht die 
größte Regſamkeit. Toscana erhält piemonteſiſche Exerzirmeiſter 
und Offiziere. Um dieſen außerordentlichen Rüſtungen zu ge⸗ 
nügen, ſpricht man ſtets von einer neuen Anleihe, die Piemont 
in . und der verſchiedenen annexirten Provinzen Namen ma⸗ 
chen will. Man verſichert, daß es nicht weniger als 150 Millionen 
Frs. ſein werden. Man will ſie aber nur in Italien ſelbſt zeichnen 


laſſen.“ 
Nußland und Polen. 

Petersburg, 15. März. [Verkehrsſtörung; zur ita⸗ 
lieniſchen Frage; Militäriſches.] Der Verkehr auf der 
Moskauer Bahn iſt noch immer nicht hergeſtellt, doch ſollte dies, 
einer Mittheilung der Verwaltung zufolge, heute geſchehen. — Die 
„Nordiſche Biene“ beſpricht die neueſte Geſtaltung der italieniſchen 
Angelegenheiten und drückt ihre hoͤchſte Zufriedenbei über die An⸗ 
nexion Mittelitaliens an Piemont aus. Piemont habe ſich wäh⸗ 
rend der durch den Krieg nothwendig gewordenen Diktatur die höch⸗ 


welche nur 


ſten Verdienſte um Italien erworben und gebe dieſem jetzt ſeine 


Selbſtändigkeit. Aber wenn es vieles gethan, wenn es Italien mit 
ſeiner Aufopferung und ſeinem Muth überſchüttet, ſo habe es dafür 
9 die Verpflichtung, in ſeinen Wünſchen mäßig zu ſein. Dieſe 

äßigkeit beſteht darin, daß es Toscana nicht nehmen ſoll. „An⸗ 


e 
ſprüche auf Toscana erheben, Florenz wünſchen, weil ihr Mailand 


bei welchen ich beglaubigt war, ſo fordere ich den Kardi⸗ 


bekommen habt, heißt das nicht einen Fehler begehen, ſelbſtſüchtige 


tereſſen, nicht die Intereſſen Italiens, verrathen? Wir glauben 
heit u wal Deftreich den Toscanern nicht gefällt, daß die Vergangen⸗ 
polterun derbringlich iſt; wir ſtimmen mit den Wünſchen der Be⸗ 
+ Roten an überein, aber alles das beweiſt noch nicht 
te f ndigkeit oder die Ba ch einer Annexion an Pie- 
— 8 Gr 0 haben nicht vergeſſen, daß die Rechte der Annexion 
e Alterung "weiches auch die ausgeſprochenen Wünſche der 
Zevb Prinzi den. Ein ſolches Prinzip, welches nicht mit 
einem anderen 5 5 p Giereinſtimmt, darf nicht in Europa exiſti⸗ 
ren, d n 5 daß der Artie Unordnungen kein Ende ſein.“ 
Merkwürdig iſt e t über die a da doch die Gelegenheit fo nahe 
lag, nicht ein Wort üben nexion Savoyens verliert. Sehr 
1 2 drückt ſich über dieſe das „Journal de St Petersburg“ in 
feiner Ueberſicht aus, indem es,, anknüpfend an die en liſchen Par⸗ 
lamentsdebatten, ſagt: „Wir müſſen bemerken, daß die öffentliche 
Meinung in Deutſchland eben ſo wie in England, von dem einge⸗ 


lonſtituirt und den Abg. Grabow zum Vorſt 


4 
ſtandenen Projekt Frankreichs re m Grade aufgeregt ift. Man 
fragt 5 mit Unruhe, wann der alter der Franzoſeu fein Verſpre⸗ 
chen halten werde, die Mächte zu Rathe zu ziehen? was er thun 
werde, wenn ihre Anſicht feinen Abſichten nicht entſpricht? was er 
thun werde, wenn die Wünſche der ſavoyiſchen Bevölkerungen für 
die Aufrechthaltung des jetzigen Zuſtandes der Dinge ſind?“ — 
Im Jahre 1858 find bei den Gardetruppen Regiments⸗ Kompag⸗ 
nie⸗ und Schwadronſchulen errichtet worden, die erſteren zur Wei⸗ 
terbildung der Unteroffiziere, die letzteren zum Unterricht der Ge⸗ 
meinen im Leſen und Schreiben. Die Reſultate dieſer Einrichtung 


ſind ſehr erfreulich, denn während im J. 1857 von der Infanterie 


des Gardekorps nur 7,730 Mann (von 27,872) oder 27 Prozent 
Elementar⸗Unterricht genoſſen hatten, war die Zahl Ende 1859 auf 
17,241 Mann oder 57% Prozent geſtiegen, von denen 11,072 oder 
2/, leſen und ſchreiben, / nur leſen konnte. Am vorgeſchrittenſten 
find die Sappeurs; die Mannſchaften des Lehr⸗Sappeur⸗Bataillons 
konnen ohne Ausnahme leſen und ſchreiben und ebenſo die des fin⸗ 
niſchen Leibgarde⸗Jäger⸗Bataillons. Bei dem letzteren ift dies aller⸗ 
dings nicht Folge der militäriſchen Erziehung, denn dieſes Bataillon 
wird aus Finnländern gebildet, welche meiſt ſchon vor dem Eintritt 
in den Dienſt leſen und ſchreiben können. Die Zahl der Mann⸗ 
ſchaften, welche in den Kompagnieſchulen Unterricht erhalten, iſt 
übrigens den Umſtänden nach ſehr verſchieden. Aus einem dieſem 
Bericht beigegebenen Tableau iſt übrigens die Stärke des Garde⸗ 
korps ſehr genau zu erſehen. Sie variirt bei den einzelnen Infan⸗ 
terie-Regimentern zwiſchen 16- und 1800 Mann; die Geſammt⸗ 
ſtärke der Infanterie war 30,071, die der Artillerie 3450, die der 
Kavallerie gegen 10,000 Mann. Zur Infanterie gehören außer den 
12 bekannten Garderegimentern das Schützen⸗Bataillon des Kai⸗ 
ſers (862 Mann) daß der kaiſ. Familie (830 Mann), das Zarskoje⸗ 
Sheloer Schützenbataillon (800 Mann), das finniſche (898 Mann), 
das Garde⸗Sappeur⸗Bataillon (616 Mann), das Grenadier⸗Sap⸗ 
eurbataillon (587), das Lehr⸗Sappeur⸗Halbbataillon (444), das 
funländiſche Halbbataillon (480), die Garde⸗Equipagen 580) das 
Leib⸗Garde⸗Garniſonbataillon (359), das Mufter-Inf. Reg. (2200 
Mann). — Eine kürzlich erlaſſene Verordnung bezweckt, auch in 
den Equipagen der Kriegsmarine ein tüchtiges Scharfſchüzenkorps 
heranzubilden. Es ſoll nämlich alljährlich ein Marine⸗Detache⸗ 
ment von 12 Offizieren und 116 Mann in die Offizier⸗Schieß⸗ 
ſchule in Zarskoje⸗Shelo geſchickt werden, um dort regelmäßigen 
Unterricht im Gebrauche der tragbaren Schußwaffen zu erhalten. 
Am Schluſſe des jährlichen Kurſus wird das Detachement nach 
einer vorgenommenen militäriſchen Prüfung zu ſeinem reſp. Korps 
entlaſſen, bis auf einen Offizier und 4 Unteroffiziere, welche aus 
den geſchickteſten Schützen ausgewählt werden und noch ein Jahr 
in der Anſtalt verbleiben und die neuen Ankömmlinge unterrich⸗ 
ten helfen. Diejenigen, welche bei der Prüfung den Charakter 
als Schützen eiſter Klaſſe erlangen, werden mit Chevrons deko⸗ 
rirt, und diejenigen, welche ſich außerdem noch auszeichnen, er⸗ 
halten eine Soldzulage, die ihnen bei ihrem eventuellen Avancement 
verbleibt. (Schl. 3.) 
BE Reiß 


Damaskus, 23. Febr. [Attentat] In Aleppo haben, 
der „A. 3.“ zufolge, mehrere Perſer einen Mordverſuch an dem 
preußiſchen Konſul Joſeph v. Picciotto gemacht, weil er einen von 
ihnen hatte ins Gefängniß ſtecken laſſen. Die Ortsbehoͤrde hat ſich 
jedoch, auf Anſuchen des Konſuls der Thäter, mit Ausnahme 
von zweien, bemächtigt, fie gefeſſelt ins Gefängniß geworfen, und 
der Vorgang iſt an die preußiſche Geſandtſchaft in Konſtantinopel 
berichtet worden. 5 De 

Vom Landtage. 

Herrenhaus. 5 
Berlin, 23. März. (17. Sitzung.] Als eine ſehr wichtige Petition 
kommt die des Grafen v. Blumenthal⸗Suckow * Sprache, über deren 
Juhalt bereits berichtet worden iſt (f. geſtr. Ztg.). Der Berichterſtatter Dr. 
v. Daniels: Die vorliegende Petition iſt jo wichtig, daß das Haus, wenn die 
Vorſchläge der Kommiſſion nicht Anklang finden, gut thun wird, eine Adreſſe 
an die Krone zu richten. Die Juden waren bisher geduldete Fremdlinge unter 
dem Schutz des Landesherrn, der Begriff des Staatsbürgerthums iſt moderner 
Natur, es datirt ſeit dem Edikt vom 11. März 1811, welches über die Stellung 
der Juden zum Staat Vorſchriften enthält. Von böfteinärer Auffafjung een, 
das Edikt frei, es weiß nichts von Gleichſtellung der Juden mit den hriſten, 
vor Allem nicht, was öffentliche Funktionen betrifft. Der 8. 2 ſchließt fie davon 
aus, der $. 3 des Edikts verſagt den Inden ſtändiſche Rechte. Die März⸗Revo⸗ 
lution ſchuf das ſogenannte Acht Paragraphengeſetz“, wonach die Ausübung 
ſtagtsbürgerlicher Rechte fortan unabhängig war von dem religiöſen Bekennt 
niſſe und was wohl zu beachten iſt: das damalige preußiſche Meiiniſterium bes 
ſtand aus Perſonen, welche ſich in der gegenwärtigen Staatsregierung zum 
Theil wiederfinden. Unter dem vorigen Miniſterium galt noch der Satz: „SU 
den haben keine ſtändiſche Rechte“, und nun das Reſkript des Miniſters Flott. 
well? wir finden unfaßbare Gegenſätze. Die Praxis unſeres Staatsminiſte⸗ 
riums, welches auf einer ſchiefen Ebene ſteht, bedarf der allergrößten Reaktion, 
wenn unabſehbare Gefahren abgewendet werden follen, Auf Kreistagen fol ja 
die Gleichſtellung jüdiſcher und chriſtlicher Stände eine abjofute fein, wie wir 
gehört haben. Aber die Kommiſſion hält daran feſt, daß nur ein beſtimmtes Ge⸗ 
et ältere Geſetzesvorſchriften vernichten kann, ſolch ein Geſetz haben wir aber 
nicht, folglich gelten die früheren Beſtimmungen, wonach ſtändlſche und richter. 
liche Aemter von Juden nicht übernommen werden können. Auf den Antrag des 
4 v. Kleiſt:Retzow wird die Debatte vertagt und morgen fortzeſetzt 


aus der Abgeordneten. 
Berlin, 23. 155 (30. Sik 11 Das Abgeordnetenhaus beſchäf⸗ 
tigte ſich heute mit dem Geſetzentwurfe, betreffend Die Feſtſtellung der 
Wahlbezirke für das Haus der Abgeordneten. In der General- Diskuſſion 
erklären ſich die Abgg. Rohden, Reichenſperger (Köln), v. Binde, v. Bardele⸗ 
ben, v. Morawoki, Dr. Gneiſt und v. Berg, alle für das Geſetz, welches ſie 
als einen Fortſchritt begrüßen. Die Spezial. Diskuſſion beginnt mit der Abſtim⸗ 
mung über jeden einzeinen Wahlbezirk, wird jedoch nicht zu Ende geführt, ſon 
dern jo morgen fortgefegt werden. Die Kommiſſion von 21 Mitgliedern ur 
Vorberathung des Geſetzentwurfes, die Kr eisordnung betreffend, hat ſich 
enden, Mathis (Barnim) zu deſ⸗ 
ſen Stellvertreter, v. Forkenbeck zum Schri tführer und v. Below zu deſſen 
Stellvertreter gewählt. (Der Spezialbericht folgt in der nächften Nummer.) PB 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 23. März. [Das Geburtsfeſt Sr. K. 
Prinz-Regentenj ift hier am eſtrigen Tage, 
ohne beſondere Kundgebungen rauſchender Freude, 


5 H. des 
wie gewöhnlich, 
aber im Stil⸗ 


len gewiß überall mit innigſter Herzenstheilnahme gefeiert worden. 
Den Tag über wehten, ale äußere Zeichen der Fele von den öf⸗ 
fentlichen Gebäuden die Fahnen in den Landesfarben; die Offt⸗ 
zierkorps waren zu kameradſchaftlichen Diners verſammelt und die 
Loge feierte den Abend, wie herkömmlich, durch eine große Feſt⸗ 
und Tafelloge, während im feſtlich beleuchteten Stadttheater ein 


(2 
Prolog, gedichtet von Fr. Tietz, und geſprochen von der zum Ga 
Riel * anweſenden k. Sreufiiäen Sch auſpielerin Frau Mn 

ierſchner, mit daran ſich ſchließendem ſehr beifällig aufgenom n 
nen großen Tableau (arrangirt vom Theatermaler Prewiß) 
den Klängen der Volkshymne, die Feier des Tages bezeichnete. 1 

Poſen, 24. März. [Frl. Jenny Meyer] aus Berlin, dus 
treffliche Konzertſängerin, hat den ihr vorangegangenen beden 
den Ruf auch hier glänzend gerechtfertigt, und wir theilen gern it 
Anerkennung, welche der Künstlerin ſchon ſeit mehreren Jahren in 
nur in den bedeutendften Städten Deutſchlands, ſondern au gli 
London x. in höchften und allerhöchſten Kreiſen, wie vom Pu 
kum und den Kunſtnotabilitäten gezollt worden it. Eine hohe, 15 
winnende Perſönlichkeit nimmt von vornherein für die Sun 
gerin ein, und die überaus klangvolle Stimme ſichert ihr auch 00 
bei Unkundigen den Sieg. Wir würden dieſe Stimme mit eine 
1 leichen ihrer Feſtigkeit, ihres Aplombs und ihrer run, 
Fülle vergleichen, wenn nicht die natürliche Starrheit des DIN 
tons in zu ſchroffem Gegenſatz ſtände zu dem ſympathiſchen Klang. 
und der mannichfachſt ſchattirten Ausdrucksfähigkeit dieſer vor h 
mana, die man nicht felten verſucht werden koͤnnte, eine vox an m 
lica zu nennen. Dieſer große Wohllaut der Stimme hat 5 
die Sängerin nicht, wie ſo viele m Brüder und Schweſtern! 
Apollo, zu einer bequemen Genügſamkeit verführt. Vielmehr jet 
fie dem koſtbaren Material durch den außerordentlichſten 5 
durch gründliche und umfaſſende Studien, erſt ſeinen wahren 
bleibenden 155 zu verleihen geſtrebt, und was ſie erzielt, gereih 
eben ſo ſehr ihr ſelbſt, als ihrem trefflichen Lehrer, dem k. Di 
Julius Stern in Berlin, zur Ehre. Die Stimme ift in N, 
That klaſſiſch gebildet. Tonanſaß und Tonführung find, wied 
Egaliſirung der Regiſter muſterhaft, und haben der Stimme eine 
nach beiden Seiten hin über die Grenzen des Mezzoſoprans pin 
ausreichenden Umfang gegeben, ohne dadurch ir 9 57 die chern 
Feſtigkeit des Tonmaterials in den natürlichen Chorden zu bei 
trächtigen, wie wir Letzteres ſonſt ſo häufig finden. Athemeinthe 
lung und Ausſprache des deutſchen wie des italieniſchen Tale 
ſind e jeder Seite hin untadelhaft, und die getragene Kant 
eben ſo ſchön und kunſtgerecht, wie die außerordentliche Leid 
keit und Flüſſigkeit einer, auch den ſchwierigſten Aufgaben gewach⸗ 
jenen, durchweg korrekten Koloratur anerkennenswerth. 

Fülle und Energie des Tons, neben einem überaus schone“ 
Pianiſſimo und mezza voce, ftehen der jungen Künſtlerin NA 
mäßig zu Gebote (wir haben ſeit lange nicht das filare di tuono 
alten klaſſiſchen italieniſchen Schule jo ſchön realifirt gehört), und? 
Vortrag mit ſeinen mannichfachen Schattirungen, ohne jede Uebel 
ladung, zeigt neben tiefem künſtleriſchem Verſtändniß von eite, 
ler Auffaſſung, innerer Wärme und klaſſiſch gebildetem e 
auch in dem feinen Abwägen des künſtleriſch Zuläſſigen, dem 5 
Maaßhalten. Vorzugsweiſe aber ist's der feine Sinn für mn 
individuell Charallerſfiſche der verſchiedenen Komponiſten und e, 
rioden und die Macht plaſtiſcher Herausgeſtaltung dieſer Intent 
nen, was uns die junge Künſtlerin werth macht und fie vortheilhal, 
vor Ich vielen ihrer Genoſſen auszeichnet. So muß der alte 
del gefungen werden (energiſch, patheliſch, feſt und doch wil feinftef, 
aber nicht modern ſentimentaler oder romantiſch leidenſchaftlicher 
Färbung), wie Frl. M. geſtern die Arie aus feiner Semele“ | 
wenn wir auch meinen (und es iſt das Einzige, was uns nicht 

ugeſagt hat!), daß ſelbſt hier die tiefſten Chorden eine wenige‘ 
reite, faſt tenorartige Tongebung geſtatteten. So eſchmackrol 
gewandt und leicht will Roſſini im Konzert chungen de n, wie wir 
geſtern die große Arie aus der „Italienerin“ hörten, und le 
aber auch nur jo — müſſen Mendelsſohn's und Les, Schubens nn, 
der öffentlich geſungen werden, wie Frl. M. die „Suleika“ und, 
geduld“ zu Gehör brachte. Und ſo charakteriſtiſch, feſt und nd, 
den Sänger tragend und hebend, muß man akkompagniren, wie 
geſtern Herr Mus. Dir, Stern 5 der ja auch ein längſt aun 
kannter und bewährter echter Künſtler ift. Die lebhafteſte Ber 
digung des recht 16 5 verſammelten Publikums lohnte dieſe 0 
tenen Genüſſe, auf deren Erneuerung in fpäterer Zeit wir fi 
glauben rechnen zu dürfen. 40 

Unterſtützt wurde die Konzertgeberin durch ein Männerdeppe, 
W das Kompoſitionen von Marſchner und Mendelsſohn 50 
trug, ; urch die Herren Kambach, Scholz und Gürich, welche 1 
4 — durch das Adagio und Finale des Beethoven ' ſchen Ge 
5 einleiteten, und durch einen biefigen jungen Flötiſten, Haug 

iſcheweyh, der eine Fantaſie von Luleu mit hübſchem J, 
und ſehr anerkennenswerther techniſcher Gewandtheit und Sichel 
heit zu Gehör brachte. Dr. J. S 
Mon Poſen, 24. März. [Stadttheater] Am naht 
onlage findet die Beneftzvorſtellung für die hieſige O eine, 
8 Frl. Kriſtinus ftatt und iſt hierzu eine Repetition — 

uber s beliebter Oper „Fra Diavolo“ gewählt. Frl. Kriſtin 

at ſich während ihres hieſigen Engagements als eine eifrig u, 

ame Künſtlerin bekundet und ſich die Zuneigung des Publikun, 
in reichem Maaße namentlich auch durch die große Bereitwillig 
erworben, mit welcher ſie bei jeder ſich darbietenden Gelegen be 
durch ihr ſchönes Talent anderweite muſikaliſche Unternehme 
unterſtüßte. Möge ihr das Publikum eine recht rege und tha 
Theilnahme bekunden. 

(Eine Bertagung] Wie uns fo eben mige 
wird, muß eingetretener Hinderniſſe wegen das für heute 2 et, 
digte Konzert der jungen Harfenkünſtlerin, Frl. Marie Moͤ n 
auf morgen, S n d. 25. d. verſchoben werden. 10 

Frauſtadt, 23. März. [Ko ; ; hr 
Am 14. * von der Liedertafßc, — Sa Aa bande ent 
antun ur Mk ri Due Mat mac ga 

U r „ j 

— wurden, von Frl. B. Petſch (Gabrich, Fl. K. 5 (eu) der 
Korn (Uriel), Hrn. Mälper (Raphael), Hrn. Grund (Adam) jehr bras 
gen. Die Chöre Wat Präziſton. Das Orcheſter (one ch dender 
mit Energie und Wärme an. Die Einnahme von 40 Thien. hat leltheen 
Koſten bei dem niedrigen Eintrittspreiſe, obſchon der Ueberſchuß zum en 9 
der Armen beſtimmt war, nicht decken köünen. Auf mehrfaches Berlang 
die Aufführung am Palmſonntag wiederholt werden. — Die 
Schaufpielergelellihaft dat bereits acht beifälig aufgenommene Be zun 

egeben. Wie verlautet, werden ihre tagtäglichen Vorſtellungen 110 
d. dauern, worauf dieſelbe nach Landsberg gehen wird. — Zum rh wie 
die vakante Organiſtenſtelle durch den Lehrer und Kantor Brade in 
der beſetzt werden. i 25 

Liſſe, 21. März. [Land liches, ], In, dei 
e 8 

n ur gung. 
che Angelegenheiten z Gortſehung in der Belag 


—— — —ln 


72. Sonnabend, 
wachen Oberprä 


Sa de ibenten 


: ac gc, des neuen landwirthſchaftlichen 

er 1 ie Provinz Poſen zur Kenntnißnahme mitgetheilt. ie ich 
ce Aba itgetbeilt, beantragte nämlich der hiefige Verein mehrere weſent⸗ 
darauf nderungen der ſtatuariſchen Beſtimmungen des Kreditinſtituts. In der 
daß di erfolgten fidial» Erwiderung vom 31. Dezember v. J. heißt es, 


Stadie beantragten Abänderungen ihre Erledigung nur auf dem im g. 51 des 
tatuts vorgeſehenen Wege, nämlich durch Beſchluß einer Generalverſamm⸗ 
Werde | en. Der Zeitpunkt, in welchem eine ſolche zuſammentreten 
* affe ſich jedoch mit Sicherheit noch nicht beſtimmen. Indeſſen habe der 
= hl» Verwaltungs ef die vorgetragenen Wünſche der Direktion des 
N. ditinſtituts zur Prüfung und event. weitern Veranlaſſung zugeſtellt. 
e weitere Mittheilung betraf ein Miniſterialreſkript, dane den land⸗ 
Keinen Vereinen eröffnet wird, daß von den in Staßfurter Viehſalzleck⸗ 
dad. vorläufi neee Potsdam, Brandenburg, Berlin, Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
5 ve Raßtdorf, Obornik und Breslau mit angemeſſenen Vorräthen verſehen 
+ ud auf die Verſorgung noch anderer Faktoreien Bedacht genommen werden 
zial, Der Vorſtand des hieſigen Vereins wurde autoriſirk, bei dem k. Pro⸗ 
Re teuerdirektorium darauf anzutragen, daß eine Niederlage von derarti⸗ 


ſteinen hier in Liſſa vermittelt werde. — Auf der ee befand 


inbenächſt „die Gründung eines Unterſtützungsvereins bei Verluſten durch die 
d it“, Me einer eingehenden, ſehr lebhaften Debatte wurde beſchloſſen, 
en Oberpräſidenten anzutragen, bei dem demnächſt zuſammentretenden 

re tinflandtage dieſen Gegenſtand zur Vorlage ia der . und gleichzeitig 
0 en, daß für die ganze Provinz Poſen, in der Weiſe, wie dies für 

en beiteht, ein zwangsweiſer „Viehverſicherungsverein“ gegründet werde. 

durch y jektirte Verein foll ſich jedoch nur auf die Verluſte erſtrecken, welche 
ie Rinderpeft eintreten. Der Beitragspflicht müſſe natürlich die Gegen 

bei eit zu Grunde liegen. — Eine nicht minder lebhafte Debatte eniſpann ſich 
ng der Frage: „Welche Maaßregeln zu ergreifen ſeien, um die Ein⸗ 

la ang der Rinderpeſt zu verhüten?“ Der von einer Seite angeregte Vor⸗ 
deen das Einbringen von Vieh über die ruſſiſche Grenze nach der dieſſeitigen 
drum 16 überhaupt durch ein Geſetz zu inhibiren, fand ebenſo lebhaften Wider 
dura als die von anderer Seite geltend gemachte Anſicht, daß die Geſetze nur 
die ſtrengſte Innehaltung einer 12tägigen Quarantäne für alles Vieh von 

der Grenze verhütet werden könne, Bedenken fand. Es wurden dem er» 

de lage unſere Zollverbindungen mit Oeſtreich und den anderen Zoll⸗ 
enskändern entgegengehalten, die denn auf gleiche Weiſe das Abſperrungs⸗ 
degen Rußland durchführen müßten. Der zweiten Anſicht ward mit dem 

Grm ande begegnet, daß die gegenwärtige Verbindung mit unſeren öſtlichen 
Ray Machbaren zu Waſſer und zu Lande eine ſolche Abſperrung unmöglich 
die überdies ſchon deshalb wirkungslos wäre, weil e der 
Gungsſtoff der Peſt auch auf anderem Wege, durch Geflügel, Thierhäute. 
„Borſten ꝛc. verbreitet werden könne, und die Abſperrung, auch gegen die 
10 dieſer Produkte gerichtet werden müßte. Die Verſammlung einigte 


kum dahin: bei der k. Provinzlalbehörde, reſp. beim Staatsminiſte⸗ 
interz drauf anzutragen, das Viehfterbe- Patent einer zeitgemäßen Reviſion zu 
ehen, die Sicherungsmaaßregeln demgemäß zu verſchärfen und für alles 


ads dem gez enge ſchärfe 
v für nigreich Polen kommende Rindvieh, ebenſo für Häute und Haare, 


dolirenden Egge ließ ſich nichts Poſitives feſtſtellen, da kein anweſendes Mit⸗ 
55 eſelbe be 

Alben aus frü erer Anſchauung kennt, iſt dieſelbe nur auf mildem nicht ſtei⸗ 
Ad Boden anwendbar; es 8 ſonſt ſehr leicht den Dienſt und greife 


benen 


auf einzelne S5 der rationellen Oekonomie ſachlich eingehender 


s Vorſitzenden, 

Us Meilen weit ſich eingefunden hatten, mit geſpannter Au 

ea kee ertpegengenommen wurde. ö 
Wes 3. März. [Hohe Geburtstagsfeier; Abiturienten⸗ 


i len; Schwurgericht; Thierſchau⸗ 
*. een Sr. K. 950 des Prinz „Regenten wurde 


5 Fury HI 5 


+ 
TER 


e erxweiſen wir heute trauernd die letzte Ehre. 
2 Poſen, den 24. März 1860. 


des 


ne 


1 oheuen landſchaftlichen Kreditvereins für die Provinz Poſen über die N 
du a ander eine Bekanntmachung in 
. ertretung der Vereinsmitglieder 
Inzwiſchen haben im vorigen Monate die Wahlen 
engern Ausſchuß des Vereins bildenden Vereinsmitglieder ftattgefunden, 


ani v. J. erzielten Reſultate ihrer Verwaltun 
dem Blatte Mittheilung gemacht, weil eine 
f . noch nicht exiſtirte. 
and it 


den gewählten neun Abgeordneten, nämlich den H 
9 Bleche auf Großdorf, Kreis Bomſt, 

9 Cegkelskt auf Grzybowo Wodki, Kreis Gneſen, 
3) von Dabrowski auf Winagora, Kreis Schroda, 


erren: 


Pr 


4 


* 


alle Mal eine 12tägige Quarantäne 17 5 — Ueber die Erfolge 
e 
Nach der Auslaſſung eines Mitgliedes, das die Wirkung 


upt nicht gleichmäßig tief in den Boden. — Schließlich erfolgte ein aus ⸗ 


ag de tergutsbefitzer Lehmann; „Ueber engliſche Land. 
Aa der von den zahlreichen —— welche trotz be dee. 
merkſam- 


Inſerate und Pörſen 


As Nachruf. 
weitem 22. d. M. hat die hieſige ſtädtiſche Verwaltung den Herrn U \ ori b N 
und Stadt⸗Syndikus Guderian, der ihr länger als zwei Dezennien den Darlehnsnehmern früher oder ſpäter ermöglicht wird. Seit dem 15. Novem⸗ 
hörte, durch den Tod verloren. Sein Andenken werden wir dauernd in Ehren|ber 1859 find von dieſen a 3,453,910 Thlrn. Pfandbriefe mit Kupons 
ten, denn wir beſaßen in ihm nicht bloß einen durch allgemein gewürdigte vom 1.9 a 
ensgüte und Wohlwollen ausgezeichneten Kollegen: — er war uns perſönlich unter Hinzurechnung der unter I. nachgewieſenen 242 
tter treuer Freund in guten wie in böſen Tagen. — Seiner irdiſchen das in Pfandbriefen ausgegebene Geſammtkapital 2,902,680 Thlr. beträgt. 


0 Die Mitglieder des Magiſtrats⸗ Kollegiums. 
Unterm 4. August v. J. hat die unterzeichnete Direktion den 9 1 


24. Mürz 1860. 
Angekommene Fremde. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Während die vom frühen Morgen 
Ecken von der Höhe des Rathhauſes flatterndern schwarz. 


geſtern in entſprechender Weile begangen. 
an auf allen 


5 Vom 23. März. 

weißen Fahnen gewiſſermaßen der Ausdruck der öffentlichen Theilnahme MVIIIUS' HO kAräthin & 

war, den De Stadt und ihre Bevölkerung an dem Freudentage nahm ver. | Jenny e e ee Ae d S del ua Berlin ba He 
einigte um 2 Uhr Nachmittags ein Feſtdiner eine ſehr anſehnliche Geſellſchaft Roſenau aus Broſtowo, Oberamtmann Richter aus Porazyn, Kreisrich⸗ 
aus dem Civil⸗ und Militär; bei dem erſtern waren alle Stände und Kon- ter Klemme aus Grätz die Kaufleute Weinreich aus Walteredo f, Rie 
feffignen ehr zahlreich vertreien. — Bei der vor einigen Tagen durch den mer, Lange und Schwonek aus Berlin, Köſter aus Königeberg, Kant 
Konf. und Schulrath Dr. Mehring am hieſigen k. Gymnaſium den Feen aus Stettin, Herz und Samuelfohn aus Schucldemütl 9 i 
Abiturientenprüſung erhielten die ſämmtlichen ſechs Examinanden das Zeugniß STERN’S HOTEL - 


„ DE L’EUROPE. Kaufmann Gerloff aus Frankfurt 
a. M., Medizinalrath Dr. Herzog aus Oborzyst, die Guteb. v. Mil 


der Reife. Zwei derſelben wurden mit Rückſicht auf die vorangegangenen 
kowski aus Popowko, Bröcker und Kofgutsti aus Otiorowo, Rechtsan⸗ 


fange 195 = e Leiſtungen 32 der Sad a tü« 
ung ganz befreit. — In ngiten Sitzung der Stadtverordneten fand eine iſiecki aus Pl - 5 

Schi dem ännerwafl ſtatt und würden a 4 ausgeichiedenen Fe ee al Be N! v. Sförzewsli aus Przodzyn 
Stio Kuntze der Buchhändler Friedrich Ebbeke, ſtatt des Gaſthofsbeſißers BSC HS HOTEL DE RO Die Kaufleute Schrader auz Hanndde 

Seiffert der Kaufmann Rudolph Weoll neu, und der Kaufmann und Stadtver⸗ Schulze aus Bremen, Schneider aus Breslau pamfler aus Verlig 16 
ordnete Moritz Moll wiedergewählt. In Stelle des mit Tode abgegangenen in, die Fa — „e 


N te lkeh: 1 > 1 Maiſch aus Stettin, brikanten Dreßler aus Breslau und Maifeld 
Rentiers Stiller iſt bereits früher der Partikulier Nitſchke gewählt. — Unter aus Waldenburg, Geiſtlicher Schube Br | 
2 2 N 22 - rt 8 8 di t tab; 
Vorſitz des Kr. Ger. Dir. Scholz aus Schrimm hat am Montage hier die erſte U. Prediger aus Hirſchberg und Graf Gör * 1 ee . 80 sb 
"HOTEL DE PARIS. Die Guteb, 


eriode der diesjährigen Schwurgerichtsſitzungen ihren Anfang genommen. 
Kuben einer Anzahl von Diebſtählen an * oder minder erſchwerenden 
Umſtänden kommen auch einige Anklagen von allgemeinerm Jutereſſe diesmal 
zur Verhandlung. — Das vom Brauftadt-Koftener Jandwirtbſchaftlichen Verein 
am 14. Mai hierſelbſt zu verauſtaltende große Thierſchaufeſt, mit dem eine Aus⸗ 
ſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe aller Ari, die Prämiirung 
von Dienſtboten, ein Pferderennen, Weitfahren und Wettpflügen, io wie eine 
Verlooſung von Thieren und landwirthſchaftlichen Gegenſtänden verbunden ſein 
wird (.. d. Juſerate), verſpricht nach dem Umfange der bereits von den ver. 
4 Seiten zugeſicherten Theilnahme eines der großartigſten dieſer Art 
zu werden. 

Bromberg, 23. 8 [Geburtstagsfeierz Bürgerverein; 
verſuchter Selbſtmord.] Das Geburtsfeſt Sr. K. H. des Prinz⸗Regenten 
wurde geſtern in der hieſigen Loge wie alljährlich durch eine Feſt⸗ und Tafelloge 
Klar 0 al e eee en als ira — Zeichen 115 zur ! 
die preußiſchen Fahnen. Seitens des Militärs fand eine Parade ſtatt. Nächſt⸗ A Pe Dec 
dem vereinigten ſich die Offiziere 8 einem Diner, worauf Abends noch ein renbändler Müller und Otto aus Berlin, Magazinjtr. Nr. 15. 
großer Jah er ich in. hr nice a ol a 1 0 lic a Vom 24. März. 
eini en Jahren auf, hauptſächlich, weil die Geſe cha in letzter Zeit emente \ 3 : Berlin 

%%% ff! , 
lem Mia e das * er ba geln Be ift Madame Hartmann aus Sprottau und Gutsb. Herrmann aus Nawicz. 
dieſem Mangel dur rü nes „Bürgervereins“ abgeholfen worden. 4 ; 5 in ; 

Die Mitglieder bis jetzt 120—190 „aus den 25 Bürgerfomilien der Stadt BAZAR. Gutspachter v. Radonski aus Mechlin, Einwohner Hantke aus 


beſtehend, wählten vor Kurzem einen Vorſtand von 9 Perſonen die es ſich zur | Warſchau, die Gutsb. v. Roznowski aus em — je 


e Suchorzeweki aus Puſtezykowo und 
Sypniewski aus Pietrowo, Wirtzſch. Beamter Brykezynski aus Twar⸗ 
dowo und Partikulier Tomicki aus Schokken. ä — 
HOTEL DE BERLIN. Oberſtlieutenant v. Pape aus Bromberg, Frau 

Nitterguteb. v. Strzydlewska aus Dzierzaans, Frau Soerförſter Stahr 
und Fräul. Stahr aus Zielonka, Probſt Talaſzyästi aus Chrzopsko, 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius Consbruch aus Neutompst, Fabrikant Scholz 
aus Breslau, Gutspächter v. Sulikowski aus Drozyn, die Kaufleute 
Jumpfer aus Gneſen und Lewin aus Berlin. 
GROSSE EICHE. Gutspächter v. Pradzvüsti aus Strzoſzki. 
ZUM LAMM. Glasſchleifer Hofer und Handelsmann Goldmann aus Neu- 


tomysl. Fun 
PRIVAT-LOGIS. Fräul. v. Rottenberg aus Breslau, Berlinerſtr. Nr. 28; 

Töpfermeiſter Altmann und die Töpfermitr. Frauen Tappert und Kobelt 

aus Bunzlau, Topfhändler Katz aus Schmiegel und die Galanteriewaa⸗ 


. ⁵'—— . ˙ L ⏑‚ꝙ ,] ne BIP EEE , ,... 
9 


g 8 Turwia, v. Eubienski aus Wola, Szold 
ſtrengſten Aufgabe gemacht haben, bei der Aufnahme neuer Mitglieder ſtets r ve ra. 10 55 
nur mit der äuberften Vorſicht zu Werke zu gehen. — Am 19. d. Abends hörte n eg und Gutsb. Sohn 


die Förſterfrau L. hierſelbſt in der Kammer, worin ſich das Dienſtmädchen be⸗ 
fand, ein auffallendes Wimmern und Stöhnen. Das Letztere lag auf dem 
Bette und ſchwamm im Blute; es war ihm eine Ader am Arme geöffnet und 
nicht verbunden. Es wurde ſofort ein Verband angelegt und nach ärztlicher 
Hülfe geſchickt. Bevor dieſe jedoch kam, hatte das Mädchen abermals die 
Binde vom Arme geriſſen. Man ſchaffte ſie nun nach dem ſtädtiſchen Lazarethe, 
wo ihr, nachdem ſie auch dort noch wiederholte Verſuche gemacht, ſich den 
Verband abzureißen, um ſich zu verbluten, endlich Handſchellen angelegt wer⸗ 
den mußten. Sie hat ſpäter angegeben, fie wäre des Lebens ſatt, da ihr (an. 
geblicher) Liebhaber ſie verlaſſen hätte; zur Ader ſei ſie übrigens von einer ihr 
unbekannten Frau aus Rupienice bei Bromberg gelaſſen worden. 


v. Zeromsti jun. aus Grodziſzko. 1 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Taczanowaki aus Cho⸗ 
run und v. Taczanowski aus Szyplowo, Frau Gutsb. v. Oven und die 
Lieutenants v. Oven aus Ludom und Hoffmann aus Ruchocice, Reg. 
Referendar Graf Saurma-Jeltſch aus Breslau, Offizier Graf Dohna 
aus Berlin, die Kaufleute Glaſer aus Jesnitz, Grimm aus Ratibor, 
Selle und Gieſe aus Berlin, Schiller aus Magdeburg, Habermann aus 
Stettin, Krampe aus Breckerfeld und Gerſon aus Kaſſel. 

HOTEL DU NORD. Frau Rittergutsb. Gräfin Miclzvüska aus Mitostaw. 
Rittergutsb. v. Zakrzewskt aus Baranowo, Gutspächter v. Schlichting 
aus Somagyn und Jaſpektor der „Iduna“ Fiedler aus Halle. 

= 


= . 
1 0 ä — 
Strombericht. 2 9 p mänenpächter Kiader aus 
| Oborniker Brücke. ı KRUG’S HOTEL. Oekonom Auerbach aus Berlin und Handelsmann Les 


belt aus Schmiegel. 
PRIVAT-LOGIS. Stud. med. Mizeröti aus Berlin, Königsſtraße 16. 


. 2 


| Am 23. März. Kahn Nr. 12, Schiffer Carl Retig, von Wronke nach 
Poſen mit Gütern. 


| 


Nachrichten. 
mälig je nachdem die in verſchiedenen Fällen auf größere oder mindere Schwie⸗ 
Bürger- rigkeiten ſtoßende Hypothezirung der Pfandbriefsdarlehne zur erſten Stelle von 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Herin Provinzial ⸗Steuer⸗ 
Direktors zu Poſen wird das unterzeichnete 
Hauptamt und zwar im Amtsgelaſſe des Steuer⸗ 
amts zu Schneidemühl, 

am 18. April 1860 um 11 Uhr Vor- 
mittags 
die Chauſſeegeld⸗Erhebung der Hebeſtelle Smi⸗ 
lowo zwiſchen Schneidemühl und Wirfig 
an den Meiſtbietenden mit Vorbehalt des höhe⸗ 
ren Zuſchlages vom 1. Juni 1860 ab zur Pacht 
ausſtellen. 


Januar 1860 laufend 473,350 Thlr. außgefertigt worden, jo daß alio 


330 Thlr. gegenwärtig 


III. Zur Bepfandbriefung angemeldet, aber noch nicht abgeſchätzt waren am 
er mit e blichen A 107,834 M 
a) itterguter, mit einem angeblichen Areale von 107, orgen. onsfäbi : 
in 68 Lendl 1 e eee e e 
alſo 86 Güter, mit einem angeblichen Areale von 192,897 Morgen. baren Staatsvapieren bei dem Steuer - Amte 
Die mit dem Eintritt des Winters ſiſtirten Abſchätzungen werden in der ge⸗ . i ee e ba 
eigneten Jahreszeit wieder aufgenommen werden. Die Koſten der Abſchätzungen Die eee ſowohl bei ung 
haben bisher durchſchnittlich / Prozent des Taxwerths noch nicht erreicht. als bei dem Steueramte zu Schneidemühl 
IV. Der Reſervefonds, dem als regelmäßige Einnahme halbjährlich /. Pro⸗ während der Dienitftunden eingesehen werden. 
zent des ausgegebenen Pfandbriefskapitals zufliezt, und der fi außerdem durch n den 18. ** 1860. 
die Zinſen feiner eigenen Fonds, durch die zu demſelben abzuführenden Ueberſchüſſe Königliches Haupt: Steneramt. 
von den . ie Vereftunggtlen und buch 1 ae hen. — 1 Sa un 
Einnahmen vermehrt, iſt am Schluſſe des Jahres 1859, nachdem an Erſparniſſen \ ofe 
des Bellen fen 13,438 51 25 Se Pf. zu demſelben haben abgeführt da wider den Nittergutsbefiger Wilhelm Sv⸗ 


* * 


2 


is zum 


OH Raernbad auf Kicin, Kreis Posen, werden können, auf 55,615 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. angewachſen, wovon 55,570 Thlr. einem A b ee e 
2 von Kurnatowski . vzew, Kreis Schildberg, zu 4 Prozent verzinslich angelegt find, und ſich alſo mit 1111 Thlr. 12 Sgr. jähr« vom 7. Juni 1859 eine Forderung von 387 
8 2 Nehring auf Sokolnik. = Wreſchen, lich verintereſſiren werden. Hiernach iſt mit ziemlicher Beſtimmtheit en Ei benz en 
eg Reblich auf Siedlim an 5 — Inowraclaw, daß der Reſervefonds binnen 3 Jahren die im $. 15 des Statuts vorgeſchriebene die öffentliche Vorladung des Beklagten zur 
9 Wehr auf Duſzuo, Fre 4 — und Höhe von 5 Prozent det ausgegebenen Pfandbriefskapitals erreicht haben wird, Klagebcantwortung und weitern meinden 

bei ih ) Wirth auf Eopienno, Kreis Wongrowißz, 5 und dann mit der Amortiſation durch Baareinlöſung al pari der zu dieſem Zwecke Verhandlung der Sache beantragt, DE ＋ — 
] — gemäß $. 49 des Statuts vom 13. Mai 1857 am 20. März c erfolgten ausgelooſten Pfandbriefe wird begonnen werden können (feinen dieherigen Aufenthaltsort craft bat 

ie Mentritt von der unterzeichneten Direktion der im . 48 a. a. O. vorge⸗ 3 Poſen d en 23. März 1860. . ad 82 jetzigen Aufenthaltsorte nach unbe · 
Adalben Dermaltungöberigpierftatet u den ſich oll och den in dice Berichte Königliche Direktion Der fittrgutehfiger ene Soden 
CC cum umge Kimi fr Me Pan Ya. Si dere I Bei 

' 7 I Zinn Ren m . 


ere Publizität zu verſchaffen, 


Waun 
x 15 
Vereins z., Die Ausfertigung der Pfandbriefe des 
— im oh) 1858 begonnen, und bis z 


0 
a) 49 Rittergüter, und zwar mit 
b) 132 Landgüter = g 


= Pu 


alſo 181 


bringen wir folgende Data zur öffentlichen 


n 2,429,330 Thlrn. erreicht. Verhaftet ind für diefes Pfandbriefskapital: 
2 Thlrn. erreich 12050 Mrg. Areal für 1,475,500 Thlr. 
81, 2 


. —ů — . 1 8 

Rittter⸗ u. andere Landgüter mit 214,570 Mr. Areal für 2,429,330 Thlr. 

5 prozent > Pfandbriefsdarlehne von den Beſitzern der verpfändeten Güter mit 
n 


— — — — mündli zerbandlung ; 
Bekanntmachung, Bekanntmachung. am 18. Jeff 18 Vormittags 8 


: * 
das Abraupen der Bäume betreffend. | a h tation in dem Seicyaftazi 

i Thlrn. ing Die Erdarbeiten an dem im Zuge der Obor⸗ vor unſerer Depu mne caftsz mmer 
aß = 0 1d Tagen und efraf, wer im gruß. mit 22 Kreisgaufie 20 an dem Dante = en dec Au dnn uit 
i der Ba Bogdanowo belegenen Berge reip. die oder : \ mi 
Jahn 2 recht ur 5 8 I del Strafgeſc buchen. | Abtragum deffelben fon im Wege der Submil. Woltmads de bellen dr de zu erſchei⸗ 

e deen auf dieſe Verordnung werden ſion dem Mindeſtfordernden übertragen werden. nen ande a auf welche 15 h . Wen u 
die Herren Gartenbeſiper der Stadt und Umge⸗ Die diesfälligen Anſchläge können bei dem 941 zu überreichen, da auff — im = 
gend, fo wie alle Befiger von Baumanlagen Baubeamten Cramer in Obornik einge Beide auf Thatſachen beruhe pater Laufe a 
And Alleen aufgefordert, das Abraupen der ſehen werden. ö nicht gerhfichrigt 4 aufe der 
Bäume und Sträucher in ihren Anlagen und Qualifizirte kautionsſähige Unternehmer Bei ſeinem Nächterſcheinen zur beſtimmten 


erſten Inſtanz 


wer · 


r 2 2 ‘ il c. bewirk A u verfie Stunde w N 1 

1859 von Balbjäbrlichen Raten zu verzinſen find, jo waren zu Weihnachten . 40 m fl. Matz 180. 8 . ie Soatfacsen für un in der lage angeführten 
2595 Pro Ing 9,330 Thlrn. an die Kaſſe des neuen landſchaftlichen Kreditvereins Königliches polizei» Direktorium. | Submiſſion auf die Erdarbeiten wird, was den Rechten n eee 5 
ung zent Zinſen mit 60,733 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. abzuführen. ieſe find, Dee —— Bekanntmachung. it Bogdanowoer rge“ Erkenntniß feſtgeſetzt und nach Wechſelrecht ge ⸗ 


u. Bewilligt aber nn nl 


Die in Folge des Neubaues des hieſigen Gar- n 7. April c. Nach- 


5 gen ihn verfahren werden. 
niſonlazareths einge Bäume jollen am 


ine de 
bis ſpäteſtens zum Term Poſen, den 15. März 1800. 


mittags 3 Uhr dem Königlichen Landraths⸗Amte 


d 
2 6. d. Mts. Vormitt Mi win z 2 5 
\ a) auf 73 Nitterant tausgefertigt waren am Schluſſe 75 —.— ah 10 oe, a Vauplaße Königeftrape Ne in De e drel Mindeſtfordern. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 
h „ 64 Sandanter mit 218,076 Morgen Areal 88 800. 148 Na öffentlich metitbietend gegen gleich den wird vorbehalten. Betanntmadung. 
8 a 2 95517 e 5 1 baare Bezahlung und Jortſchaffung verkauft Obornik, den 23. März 1860. Der Konkurs über das Vermögen des vorma · 
5 auf 137 Güter mit 267,593 Morgen Areal 3. 453,910 Thlr. werden, wozu aufluſtige hiermit eingeladen Die freisſtändiſche Chauſſee-Bau⸗ igen Öutsbefigers Thaddaeus v. Bieczynskt 
Die Pfandbri g werden borniker Kreiſes. t bend 


andbriefe. 
Ausfertigung biejer Pfandbriefe erfolgt nicht auf einmal, ſondern all⸗LAKönigl. Garniſon -Cazareihtommiſſton. 


7 
Breslau, den 20. März 1860. 


5 Kommiſſion 
den 22. März 1860. 
Poſen, 13 Königl. Stadtgericht. Abtheilung I. 


\ 


5 Bekauntmachun 
Bekan ung. g. 
Das dem ir Pohl ebene; im o-] Zum Neubau der Chauſſee von Koſtrzyn 
ilmoer Kreiſe belegene Ritter zus nach Pudewitz ſollen für die Strecke von Nr. 
Fndſchaftlich abgeſchützt auf 1 „317 Thlr. 10 460 bis 272 circa 500 Schachtruthen Feldſteine 
Sgr. zufolge der Ei ppothetenicein und Be. bis zum 15. September d. J. angeliefert werden. 
Dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden nerbietungen mit beſtimmter Preisforderung 
Tare ſoll } werden bis zum 1. April c. ſchriftlich und ver⸗ 
am 27. April 1860 Woermittags 11 Uhrſſiegelt in meiner Wohnung oder bei dem Baus 
an ordentlicher Gericisnelle ſubhaſtirt werden, [a Io Meutbaben udewitz angenommen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ ie eingegangenen Offerten ſollen in Gegen ⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderungſ wart der etwa erſcheinenden Submittenten am 
eldern Befriedigung ſuchen, haben Montag den 2. April c. Vormittags 

bei dem unterzeichneten Gericht 11 Uhr 

in dem Gaſthauſe des Herrn Mund zu Pude⸗ 


aus den Kauf 

ihren Anſpr 

anzumelden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer 95 eröffnet werden. a 

Otto Pohl und die eingetragene Gläubigerin le Lieferungsbediugungen können bel mir 
auline Pohl, deren gegenwärtiger Aufent- ſelbſt und bei dem Bauaufſeher Faulhaber zu 
tsort unbekannt ijt, werden hierzu öffentlich Pudewitz eingeſehen werden. 

. Murzynowo, den 19. März 1860. 

2 ns, den 20. September 1859. Der Baumeiſter Neukranz. 

Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Programm 


Ur die 


am 14. Mai 1860 in Liſſa ſtattfindende Thierſchau und Ausſtellung 
Zur Belebung des J 


Rath und 
5 leiden und namentli 


wollte. Unter dieſen betrübzenden Umſtänden gelang es mir ein 


Sie haben bei beharrlichem Gebrauche dieſes 


wi 


4 188 
Hülfe für Diejenigen, welche an Geſichts⸗ 
| tlich durch angeſtrengtes Stu⸗ 
iven und angreifende Arbeit den Augen geſchadet haben. 
Seit meinen Juͤgendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl hierdurch als durch viele angreifende optiſ 
und feine mathemaliſche Ausführungen war meine Sehkraft ſo ſehr geſchwächt, daß ich um 10 
mehr den völligen Verluſt derſelben befürchten mußte, da ſich eine fortwährend entzündliche Dis⸗ 
poſttion eingeſtellt hatte, welche mehrjährigen Verordnungen der geſchickteſten Aerzte nicht weſchen 
ittel zu finden, welches ich nun 
e. Es hat nicht allein jene fort⸗ 


15 


| — 
Schock ſchö nes Rohr find noch n 
By 0 de mot um Jas 

e 


echt peruaniſch, in bekannter vorzüglich 


Qualität, empfiehlt billigſt 
Spediteur Moritz L. Auerbach, 


Komptoir: Dominikanerftrait: 


Schafverkauf. 


Das Dom. Bachorzewo bei JA 


ſchon jeit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetſten Erfolge gebrau 
dauernde Entzündung völlig beſeitigt, ſondern auch meinen Augen die volle Schärfe und Kraft 
gegeben, ſo daß ich jetzt, wo ich das 75. Kae antrete, ohne Brille die feinfte Schrift leſe hat 150 Stück zwei-, drei» und bierjd 0 
und mich, wie in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sehkraft erfreue. Dieſelbe günstige guten Böcken zugelaſſene Mutterſchafe unh 
Erfahrung habe ich auch bei Andern gemacht, unter welchen ſich Mehrere befinden, welche früher, Stück eben fo Alte ammel zu verkaufen. 

ſelbſt mit den ſchärfſten Brillen erg ihren Geſchäften kaum noch vorzuſtehen vermochten. Abnahme erfolgt leich nach der Schur. pe 
hlrlechende nutzte Böcke, dle jedoch noch ganz vr 


Mittels die Brille hinweggeworfen und die frühere ü ber ſch 
ſämletel it eier wo frühere ſtehen daſelbſt 6 Stück ſehr edle, aber | 

Eſſenz, deren Beſtandtheil die Fenchelpflanze ſſt, von welchem Jablonskh in feinem Allgem. und im vorigen Jahre ein Schurgewicht 
Lekikon der Künſte und Wiſſenſchaften“ (S. 201 be.) ſagt, daß ſchon die Älteren Naturkundigen und 6 Pfd. gaben, zum Verkauf. 
bemerkt haben wollen, daß die Schlangen, welche oft an Blindheit litten, dieſes Jenchelkraut leichfachen werden von heute ab a 
freſſen und dadurch die Sehkraft wieder erlangen. Dieſem ſei nun, wie ihm wolle — ich erkenne men und jeden Montag zur Bleiche 
mit Dankbarkeit an, daß uns der gülige Schöpfer dieſes Kraut gegeben hat. Die Bereitung der Schleſien geſandt. Für pünktliche Bed 1 
Eſſenz erfordert indeffen eine verwickelte chemiſche Behandlung und ich bemerke daher daß ich die: emy 
ſelbe iglicher Güte von dem hieſigen Chemiker, Herrn Apotheker Geiß, en 


on 


natürliche Schärfe ihres Geſichts wieder erlangt. Dieſes Waf 


80 


5 


| 


landwirihſchaftlicher Gegenſtände. 

ntereſſes für die Landwirthſchaft hat der landwirthſchaftliche Verein 

des Kosten ⸗Frauflädzer Kreiſet beſchloſſen, am 14. Mai 1860, Vormittag 7 uhr, 

in Liſſa auf dem Platze bei dem Etabliſſement Wolfsruhm eine Ausſtellung von 

Thieren, landwirthſchaftlichen Maſchinen, Geräthen und allen mit der Landwirthſchaft in Ver ⸗ 

bindung ſtehenden Gegenſtänden zu veranſtalten und damit ein Pferderennen, Wettfahren, Wett⸗ 

ügen und eine Prämiirung von treuen Dienſtboten, ſo wie eine Verlooſung von Thieren und 

landwirthſchaftlichen Gegenſtänden zu verbinden. Das landwirthſchaftliche und gewerbtreibende 
Publitum wird daher eingeladen, ſich bei dieſem Feſte zu betheiligen. 

1. Thierſchau. Die Anmeldung der zur Schau zu ſtellenden Thiere muß bei dem Vor 
ſitzenden der Kommiſſton für die r — der Thiere, Hrn. Rittergutspächter, Lieut. Meyer in 
Luſchwitz bis zum 8. Mai erfolgen. Zuchtſtlere dürfen nur gefeſſelt aufgeſtellt werden. Nur ſolche 
Befiger erhalten Prämien, welche im Befiß einer Aktie ſind und ſich ausweiſen, daß fie das Thier 
entweder felbft gezüchtet haben, oder daſſelbe wenigſtens ſeit einem halben Jahre besitzen, Die 
Prämtirungs⸗Kommiſſion beſteht: 1) für Pferde aus den Herren Rittergutsbeſitzern v. Aulod 
auf Bargen, als Vorſitzendem, v. Loſſow auf Gryzyn, als Stellvertreter, Delhges auf Bo 
röwko und Nöhring auf Kuräne. 10 für Rindvieh aus den Herren Rittergutspächter und 
Lieutenant Erbe in Kursdorf, als Vorſitzendem, Rittergutsbeſitzer Sperling auf Grzybno, als 
Stellvertreter, Rittergutsbeſitzer v. Zychlinski auf Bud zyn, Rittergutsbeſitzer Maske auf 
Jerka, Rittergutsbeſitzer Pohl auf on 3) für Schafe aus den Herren Rittergnts⸗ 
Pächter Menzendorf in Luſchwiz als Vorſitzendem, Rittergutsbeſitzer Berka in Przybin, Ale» 
Stellvertreter, Rittergutsbeſißzer Schatz auf Chumigtek, Rittergutsbeſitzer Goepner jun. auf 
Dzieczyn, Rittergutspächter Petrick in Gluſzyn, Rittergutsveſitzer Hilbert auf Chwalkowo. 
4) für alle anderen Viehgattungen aus den Herren Rittergutebeſitzer Glaeſemer in 
Kluczewo, als Vorſitzendem, Kommerzienrath Scheel in Liſſa als Stellvertreter, Ritterguts⸗ 
deſitzer Zenner auf Zelazuo, Vorwerksbeſitzer Schubert in Grune, Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Grunwald in Laube. Die Prämien werden nach Beendigung der Thierſchau vertheilt, und 
findet demnächſt ein Feſtzug der prämiirten Thiere vor der Tribüne ſtatt. 

II. Aufſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe aller Art. 
Die auszuſtellenden Gegenſtände ſind bis zum 8. Mai bei dem Herrn Oberamtmann Sander 
in Antonshof anzumelden. Die Prämiirungs⸗Kommiſſion beſteht aus den Herren Oberamtmann 
Sander in Antonshof, als Vorſitzendem, Kaufmann Drogand in Liſſa als Stellvertreter, 
Paſtor Gumprecht in Waſchke, Rittergutsbeſitzer Heydebrand u. d. La za auf Ober⸗Röhrs⸗ 
Dorf, Rittergutsbeſitzer Lieutenant Storck auf Grünchen, Kommerzienrath Scheel in Liſſa. 
„Nach 7 Uhr wird kein Schauſtück mehr zugelaſſen.“ 

III. Prämiirung der Dienſtboten. Knechte und Mägde, welche bis zum 24. April 
durch Atteſte ihrer Dienſtherrſchaft und der 8 Ortspolizeibehörde bei dem Herrn Ge 
heimenrath v. 3 in Frauſtadt oder dem Landrath v. Madai in Koſten ſchriftlich oder 
persönlich nachwriſen, da fe mindeſtens 15 Sabre bei einer und derfelben ft treu Prüm. 
haben, erhalten Geldpreiſe, deren Höhe ſich nach der Länge der Dienftzeit richtet. Die Prämii⸗ 
rungs-Kommiſſion beſtebt aus den Herren Geheimenrath v. Heynitz in Frauſtadt, als Vorſitzen⸗ 
dem, Rittergutsbeſitzer Förſter aus Vronikowo, als Stellvertreter, Landrath v. Madal in 
Koſten, Nittergutöbefiger Keller auf P. Poppen, Vorwerksbeſizer Anderſch in Strieſewitz, 
Vorwerksbeſitzer Gumprecht in Laßwitz. Die zu prämlirenden Dienſtboten erhalten vor dem 


Weniges mit Flußwaſſer gemiſcht, eine milchartige Flüſſigkeit bildet, womit Morgens und 
Abends, wie auch nach angreifenden Arbeiten, die Umgebung des Auges befeuchtet wird. 
Die Eger ift höchſt wohlthätig und erquickend und erhält und befördert zugleich die Friſche 
der Hautfarbe. . 

Es wird mich freuen, wenn vorzüglich Denen dadurch geholfen wird, welche bei dem raſt⸗ 
loſen Streben nach dem Lichte der Wahrheit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und ein. 


N 


713 h J werde ich dar e tragen, Gleichzeiti Ir 

eit längerer Zeit in v ; A, 

ö . u erbötig, dieſelbe nebſt Ge⸗ Emin 109 e ee 

brauchsenweiſung auch nach auswärts zu verſenden. Ich rathe daher de ſen und nehme au 

hier zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf lange Zeit zum Gebrauche zureicht, da nur etwas S. Kautorowiez, Mart 605 m 

1 und Mügen neueſter Fagon find 
Gehr. Asch, ’ 
eueſtraße, in der griechiſchen 

büßen müſſen. Vielleicht kann durch den Gebrauch dieſes Mette das leider bei der jungen 

meiſten Fällen die Augen mehr verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften 3 

Organifation des Auges zu Hülfe kommen, aber nie geſunde oder geſchwächte Augen ſtärken n be Tg alien Preil" 


U 
beziehe; derſelbe liefert die Flaſche für einen Thaler und iſt gern 8 
e N 9 dab u Leidenden, die Eſſenz von Leinwand dach a als Zahlung au, 
Paris eingetroffen. 
Kirb⸗ 
" fl 
0 
Welt ſo ſehr Mode gekommene entſtellende Brillentragen vermindert werden, da dies in den Herren 1 4 


d beſſern. 
. Dr. Momershausen. Gebr. Korach, Markt 40 
7 [24 


ai en, a. d. Elbe. TUE en „A 
A. & F. Zeuschner’s 


Atelier für Photographie, Panotypie und Portraitmalerel, 
Wilhelmsstrasse Nr. 25, neben Hötel de Baviere, 
ist täglich von 9-4 Uhr geöffnet. 
ossen Apparats neuster Konstruktion werden Photographien bis 
ratzoll angefertigt, wie solche bisher in Posen noch nicht herge- 


Mittelst eines gr‘ 
En tout cas und Knicker in rel 
nd 
vie 


zur Grösse von 17 Quad 
stellt worden sind. 


Echten amerikaniſchen Pferdezahn (Mais). 
Hiermit mache meinen Herren Auftraggebern die Anzeige, daß genannter Samen bereits 


eingetroffen ift, und bitte um gefällige Abnahme der beſtellten Duantitäten. Ferneren Aufträgen 
ſehe entgegen. Poſen, den 20. März 1860, 
ih. 


Hheodor Baar: 
hir. 65 Sgr. 


Auswahl. 


2 eine Frankfurter Meßwaaren 

reits angelangt, und empfehle ich 
ſehr billigen Preiſen. Beſonders m 
auf eine Partie couleurter 
aufmerkſam, die ich, um damit zu räumen 
deutend unter dem Koſtenpreiſe verkauf. 


alt Karpen, | 
Markt- und teen Nr. 


n d " ſe und 9 
varten find in ee dh, 


Aus dem 7. Jahrgange, 
lange über der Erde wachſende rothe Turnips, & Pfund — T 


Futter⸗Runkelrüben, 
- große dicke rothe, runde Klumpen genannt. 


8 9550 a . ſche g 1990 — * din gef 4 l 9 . Markt 62 1 
Futter⸗Mohrrüben, neue ſehr große weiße grünköpfige Rieſen⸗ „ 100 bm 
Garten-Mohrrüben, ſchöne lange rothe Besen ee lat. —— 166 Zu dem bevorſtehenden Sa 
ucker⸗ 8 0 85 e Beeter, zum Einmachen — GEDNL, REBEL empfehle — mein reichhaltige { 
® fear dee ine e Braunſchwei ger. nn von Do dat kan. 
kopfſalgt, gelber Steinkopf, ſehr zu empfehlen 3 A. Lange, Strobe rel 
Eisen lange grüne Schlangen: E A: a er Stand der Bude: neben dem Weißwaa 
Steckrüben oder Wrucken, weiße. 1... Ja. „ — 15 händler aus Berlin. 
Auch ſind noch Gartenfämereien, ſo wie guter Saathirſe und rother Klee zum Marttpreife l n tout eas und Sonnenſchir greg 

zu haben. Für die Keimfähigkeit ſämmtlicher Sämereien garantire. E: * 


eueſter Fagon, N 1 bralel 4. 


Befte Bi Bogdanowo bei Sbornik. ©. Menke, Gürtter 
1 IV. Pferderennen, Wettfahren, Wettpflügen. Pferderennen finden ſtatt 1) eine eee D . 7 
e e e,, 5öůil.l3]l!/!! EIN NEHKREH NEAR MERKHEHENENCHEHENKHENEHENENEN N, 
3. Prämie 5 Thaler. Rennbahn ½ Meile. Wettfahren im Trabe. 1 Friedriched or 2 2 j * * 
aß. Sieger erhält die Einſhcze. Bahn / Meile. Die Anmeldung muß bis zum 1. Mai Ie Dub kuntés bon leider en wi 
ei dem Rittergutsbeſitzer Sem Kain Si t 18 ee ? 1 meh n. N 
ng auf d latze irthſchafts ⸗Inſpektor Herrn aus Kuſchen. 1 2 „ | 
K ft ee Sehne 455 der Knecht 1 Thaler. in Seide, Popeline d Ete, Popeline ſilk droguet & pekin, Bars es, Mohair, geonett, 
ger erh . 
V. Ausgabe von Aktien. Es werden Aktien à 10 St: ausgegeben. Die Anzahl Moufflinett, Pereales, halbſeidenen, wollenen und halbwollenen Fantaſieſtoffen habe % 
derſelben wird auf — 2 2 ere EI in Nic 1 Der ® erhalten. 5 10 
Ausſtellung betheiligen. ie en · Hab as Re zu dem Aus⸗ Mein La bietet nunmehr eine na allen Geſchmacksrichtu 2 8 * d 
ö der Verloofung Theil. nen Maß auf der Tribüne wird v ein Lager bietet nun ngen hin reiche und gediegene Auswahl und fin? & 
19 85 ehe Snpeber ge Eintitegeld von 5 Sgr., 580 von einem Nicht, Alflen, Juhaber ein dſowohl die einfachſten wie feinſten Genres vertreten. 2 — ahl und ſi * 
Ehnmittegeld von 10 Sgr. erhoben. Der Ertrag der Aktien wird nach Abzug der Koſten zum 2 N en al 
Ankauf der zu verlooſenden Gegenftände verwandt. Den Ankauf dieſer Gegenſtände beſorgen die R uf mein großes ager , | 
Br) ee ne e franzöſiſcher durchwirkter Long⸗Chales 
erren Vorwerksbe 1 rſitze „ 4 Unther in - 
„ats Stellvertreter, Rittergutsbeliger d. Braunbehreus auf Moynowig, Gutsbefiger bing er obenft aufmerkſam machend, empfehle ſolche in den Preiſ 5 
dyfz in Lußtowo, Kaufmann Hellwig in Life, Kaufmann Albert Geßzel in Liſſa. 2 gang geben en Räten un ˖ ii den Freien von 10 Thlr. bis 150 Thlr. 1 
Die Berlschung Findet am Befttage as Vorn vn e ſtatt. 6 f ii Die diesjährigen Qualitäten und Muſter zeichnen ſich durch Gediegenheit und prachtvolle Farbenſtellungen aus 
er Vorſtand. . 4 © % 
Lehmann, G. Mittelstädt, _ W. Gebel. 5 ! Anton Se hanid 7 ah 
— — ar 7711 N = 1 
Vorbereitungeſchule für die Realſchule. 1 — 11 5 Fl FERN „ 
„Dame weden gts 2. Ari Die Möbel nei Auktion, % W (Modewaaren⸗Lager). 10 
nmeldungen werden rechtzeitig erbeten. Dienſtag am 27. März e. Vormi s Dede N N r 1 N 
e ee Mörenmecke, \yon 9 uhr a 20 and I Anttionsiotate 333 8 82 
Sunben-Benfionat. |” wegen 8 „ 3 dene ISIS) 
f a 15 f 9 0 7 17 ö 
Braftifge Raben finden in meinem d Mahagoni⸗, Birken⸗ und S ıer Mo für H 2 
ng Pflege, religiöse Erziehung 0 Elen 5 Möbel © Berliner emagazin Ur erren | \ | 
ee e ten; zes, Ge, Micha , » J. JACOB aus Perſin 5 
h Drehlauerfit. 35. 4 iche, nd üchentpiude, Sue, . 1 Schloß⸗ und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr 3 , 2 
— — ———ũ—ꝓ— — — — 4 1 N * 77 EM 
llern welche ihres era während ihres Schul: Be cal en Gigs 6 Lager fertiger eleganter Herren⸗Garderobe nach den neueſten Pariſer Modellen | 
ede ben 11 2 5 Sine der augen und Porzelanſachen ſo wie Haus., Ganz moderne Stoffe in reichſter Auswahl find für die f x 
in A e : 4 5 88 vr. N 
Ja ben e (ie m Se me] e Ne a Frühjahrs Saiſon 15 
15 e e K 1 franz f. 1 vanre Zahlung öffenttich Ele 1 8 eingetroffen und werden Beſtellungen unter Leitung eines tüchtigen Werkführers billig und gut ausgeführt. g 
rund engliſcher Sprache. Näheres wird der teigern. Lipſchitz, Auktionskomm ſſarius. . J Jacob li j 
uchhändler, Herr bbecke in Liſſa, zu (Fir Gut im Großherzogthum Poſen von . u * aus Ber in. 4 
ertheilen die Güte haben. 6 - 8000 Morgen, nicht zu weit von der Zalanye Bu BE vg nr are ne ee nr nr ze RR En a rare un 
rau. N”; Bahn, wird bei einer Anzahlung von 80 bis e Sosse 
Peuſions⸗Offerle. KO , gu Tg al. Ofen mer St 6909000096000900020200000990004) 
Zwei Penfionäre, welche die unteren Klaſſen franco erbeten, © * * nen Win u 
BETH Ein. rc Qi Bag, Koran Se Cuche, Bukskins und Paletotitoffe 6 
ie Wohnung liegt geſund und frei unweit der nad) oskaw führenden Chan e · ) * 1 
« i ne gen, enthaltend 40 Morgen Wieſen und 60 Mor⸗ . iſon N > % 
Saua e 155 jan Nabe Se te Pie für die bevorſtehende Saiſon empfiehlt in größter und ſchoͤnſter Auswahl bei billigsten Preiſen ut 
it gewährt. md che uben, e 1X : 7 10) 
n ver 4 5 April Eee Wegen dige. Stallungen und Scheune, alles in gutem Baus Anton Ne 74 di 1 
N "rennen Blake, fine Dat um e u ©. 1. 9 
f . * . N A erkauf nach — 9 
eg nem an die en belt Cercle. in Seda (Tuchlager). | 


die Zeitungsexpedition a 


J ctöunen in zwei Monaten mit 


unge Damen fertigt, und reparirt bei 


täglich zwei Stunden das Zufchneiden erler, A. Apolant 
nen. 98 eres bei Landgraf, St. Mar- Drechslermeiſter und Schirm abrikant, 
tin Nr. 74. Waſſerſtraße 24. ‚ ' 


onnen» und Regenſchirme werden neu ange« |{ 


Ned PPWPTVTCFVVCCCVCCVCCCCCCCC 
PCCCFCFFTTCTTTTTTTTTTTTCTCCCTTT 
Strick Un, . „allen Anker duke in großer und 0 


1, Wilbelmsſtraße Nr. 10. 


„„, . Tucholsk 
Knicker und Un dont ons, neu, in großer Auswahl bei S. 


Tucholski. * 


‚Gebr. Korach, m. 
Nase eee 


Musée de Modes 
de MI. GRAUPE, March. Tailleur 


dält neben feinem Lager fertiger Civil-Bekleidungsgegenſtände ſtets große und reichhaltige Aus / 


wahl von ſämmtlichen Militair⸗Effekten un 


Modewaaren⸗Handlung 


habe ich ein wohlafjortirtes 


we Leinenwaaren-Lager 


etablirt und empfehle 
weiße Leinen (Bielefelder, iriſche, ſchleſiſche und) böhmiſche) Tafelgedecke, Ser 
ten und Handtücher. Fertige Hemden für Damen und Herren. amen⸗ 
Jacken und Unterröcke. Geſtickte Kopfkiſſen. Drilliche zu Unkerbetten und Ma⸗ 
atzen. Changirte Iulets zu Betteinſchütten. Leinene Taſchentücher. Damen⸗ 
Ab Piqus, Bettdecken. Shirtings, Piques, Wallis, Negligsſtoffe 
rt. 


K. Liszkowski, 


Wilhelmsſtraße Nr. 12. 


Es een Sommer mäntelchen und Mantillen, 


a, de 
fe iderftoffe eay& longe, Jaconet (Battifte), Bardges, echte 
anz. / Kattune 8. und empfiehlt auffallend billig 


H. Korach, Waſſerſtraße 50. 


Gardinen. und Möbelſtoffe in großer Auswahl. 


Markt⸗ Anzeige. 
Diesmal Wilhelmsſtraße Nr. 9, 
im Haufe des Kaufmann Herrn Jakob Appel (vis-ä-vis Mylius Hotel de Dresde). 


Streng reeller Ausverkauf. 


rein leinener Waaren aller Art, Tiſchzeuge und Taſchentücher ꝛc. 
Aus Gründen, die man nicht gern der Oeffentlichkeit übergiebt, ſollen 
und müſſen vom Montag den 26. bis Sonnabend den 31. März nachſtehende Waaren 
zu bezeichneten Preiſen ohne Handel ausverkauft werden; bei Einkäufen von über 30 Thlr. 
wird noch 4 Proz. vergütigt. Die Preſſe, bedeutend unter frühern Verkaufspreiſen, geben 
gewiß Veranlaſſung zu Einkäufen derjenigen Herrſchaften, welche gar keinen Bedarf haben. 


Preis ⸗Notirungen. 

Gedes Stück enthält 50 — 58—60 Berliner oder 58 60 Ellen alten Maßes.) 

— geren ſtark, Stück 6 Thlr. 10 Sgr.] Ein feines Damaſt⸗Gedeck, für rein 
7 Thlr. 


Leinen garantirt, mit 6 Servietten 

Nlachs leinwand, ſchon fein, Stück 8 und! 3%, Thlr., mit 12 Servietten 6 ½ und 
9 Thlr., früher 11 und 12 Thlt. 11 Thlr. 

Derrenhuter Zwiruleinen, beſonders 5 Gedecke mit 18 Servietten, wo das 
dauerhaft Stuck 8 ½, 9 und 10 Thlr. Tafeltuch ſehr lang, in Damaſt und Leinen, 
Fiber 42, 43 und 15 Tolr. „ . Stüc 11 Thlr. ö 

ches Haufleinen, ein unverwüſt. Gedecke mit und 12 Servietten, 
liches Gewebe, Stück 9, 10-14 Thlr. in Drell, Damaſt und Jacquard, 
er gemiſchter Qualität, von 1¾ 2 bis 

4 Thlr. 


n 


erger Leinen, ein beſonders ſehr 
Rachen Gewebe, Stüd 9, 10—12 Tür. A Thlr. . 
i es neuleinen, das aller- Couleurte Tiſchdecken, nur in Leinen, 
chönſte Gew 17 765 u feinen Ober⸗ 


hemden d, Si 10.4 — 20 Thlr., Tiſchtücher, einzeln ohne Servietten, Stück 
5 e und 25 Tylr. 5 4 10 1275 Ohr. 20 Sgr. bis 1½ Thlr. 

20 Stück nee en nen, (ganz Zafchentücher. 

" keit eigends gemachtes), an Dauerhaftig. Brüfjeler Zwirntücher, / Dutz. 22 Sgr. 
eit Alles übertreffend, KN und Taſchentücher, feine weißleinene, 
RER 1 958 Thlr. Dutzend 1 Thlr 

Veſſert⸗ Servietten mit Franzen, in 5 . i 
n Damaft- und Drellmuftern, / Dutzend a See 4% — e. 


20 1 2 Extrafeine Batiſtleinentücher, / Dutz. 
Servietten, einzeln ohne Tiſchtuch, / Dutz. — 1%, 218 an; cher, J: Duß 
e e e „Kinder- Taſchentücher, /, Dup. 15 Sgr. 
ben« Handtücher, fein und breit, in Herrenhemden » Einfäge mit 30 40 
Fee Jacquard. Dutzend 1 Thlr., schmalen Fälichen in Shirting, Y, Dup. 
weiſe von 2 Sgr. an. 20 Sgr. und 1½ Thlr., in rein Leinen 
Tifchzenge. 


½ Dutzend von 7% Thlr. an. 
Ein Oberhemden in Shirting, ½ Dutzend 
febr feines rein leinenes Gedeck, 
mit 6 und 12 Servietten, welche da 


5½ Thlr. 7 
zu Oberhemden mit leinenen Einfägen, 
en, in neuen ſchönen Muſtern, Stück 
don 2 Thlr. 20 Sgr. an. 


Manchetten, Kragen, ½ Dußend 
8%, Thlr. 
5 Gan beſonders empfehle noch: 
iaus-Nöcke, glatt mit Reifen, Stück 25 Sgr. und 1 Thlr. — Dimity, die Elle 
205 Sgr. — 9 Shirting, die Elle 3 Sgr. (der nicht gelb nach der 
Ahnen). — Eine große Auswahl rein leinener Battiſt⸗Lynon⸗ 
Tücher in eleganten Kartons (beſonders gi Geſchenken ſehr geeignet) / Dutzend 
von 1½ Thlr. an. — Einige Reſte Leinen und Halbleinen (diefe Reſte 
werden nur in den Morgenſtunden von 8—10 Uhr verkauft), beſonders zu Kinder⸗ 
wäſche geeignet, Elle 2½, 4—5 Sgr. — Weiſe Bettdecken, ſehr groß. — 
Etwas geſtickte Garnituren. — Blaues glattes Schürzenleinen. — 
Streiſige Reglige - Stoffe (zu Tricot is geeignet) zu ſehr billigen Preiſen. 
Taſchentuͤcher für Kinder, Dutzend 7½ Sgr. — Graue Küchen⸗ 
andtücher, die Elle 1 Sgr. 9 Pf. — 
Für die Qualität der Leinen 
hoffentlich mein Jangjähriges Renomme. Auch erwarte ich, daß meine hochgeehrten 
u mich bei denen gütigit empfehlen werden, welche noch nicht von mir gekauft haben. 
der N. Außerdem verkaufe ich viel billiger als irgend ein Konkurrent, möge der Vorwand 
50 Bill Ir fein, welcher er wolle. — Ich ſelbſt garantire für rein Leinen bei Allem 
mir für ſolches gekaufte, und bleibe noch in Berlin hierfür verantwortlich. 
Herrmann Cohn aus Berlin. 
— A wei gute Drehroll u verkaufen und 
in ne Tap eten 3 iit das Wöer Er N des 
len, ice 2 5 75 zu überraschend wohlfeie Herrn Neumann Kantorowiez, 
Auwa 10 eſten Preiſen empfiehlt in reichſter Markt. und Neueſtr.⸗Ecke, zu erfahren. 


Nh. Poſen, Markt 90. Rasirme 
ben nach auswärts ans. echt englische und e e 


in den 5 Tap eten 9. Frelss, Neuestrasse 3, 


ä— ſß— — —ñ—— —ä 
zu auff, ie empfingen und offeriren Tal ce 
‚Geh a 


. Karask u de Javelle 


a Markt 40. 6 ) 
S Bleich⸗ und Fleckwaſſer), 3 
ien der zu 25 Sgr., Ü ( iches Mittel, um gehörig ge⸗ 
Mädchenazüge, Kittel und Hofen 2 Thir 15 Sgr., j en vorzüglicher malte zdzſche einen bie 
Sgr., Allee 2 1 lter Wäſche einen bien. 
en mn 25 Sgr., Alles in guten wolle d wee Gelid 5 aa 790 9 
— „ Sapiehaplatz 1. in Originalflaſchen 1 
in maſſiv eiſern 


3 — er Geldkaſten ſteht zer Wbeche b 
ofen, Schifferſtraße Nr. 13. 


ta, im Kam e , en 
Banana 


pour Messieurs 


= allen Ackergeräthen ſind vom beſten ſchottiſchen Roheiſen. 


athan Chari 8, 77 gußeiſ. Kochofen i. z. verk. Friedrichsſtr. 12 u 


Quart Inhalt) zu 9 ſind Remiſen und Pferdeſtallungen zu vermiethen. rüchen, mit guten 
mmtliche Artitel 1 2 dan 15 Spiritusnlederlagen geeignet; in paul ; Ss 
1 n L. 


eee eee Breslauerſtr. 15 find 2 moͤbl. Stuben zu verm. 


Mottenpulver. Zweckdienliches Mittel 
gegen Motten er me Kleider 
nd Sgr. 


Zu bevorftependen Früh jahrsbeſtellungen empfiehlt die unterzeichnete Fabrik: u. F w. in Büchi 
Broſowfkiſche To ma 5 au e ang, TEN 4 — S Essenee magique de orrel. 
midt'ſche beetle aides mit Bü enſhften R 65 a e e aneh Wehn bon gebar der⸗ 
Drewitz ſche breitw. Säemaſchinen mit Schraubenſpſtem zu el 1 aus jedem Stoffe zu entfernen, à fl. 
— aemafchinen mit Börſten zum Handbetriebe zu 186 „ — ge Ausgegeich 
ureihige Rapodriller zum Hamdbetriebe zu . 10 „ — „|Komprimicte Roſenpomade. Maegezeich⸗ 
weireihige Napsdriller, einipännig, zu 1 .A. g nete, für den Haarwuchs und zur Verſchane. 
reireihige 1 A & . 80 — „|. rung des Haares, in Blechdoſen & 5 Sgr. 
Sn , Sg „en eh l N 6 1 43 E r ee 1 50 als das 
3 Zudadlopflige C 8 "©. | — 4 857 * 5 uths zu A ur 
Sohenbeime e , 5 nom ee 12 Ar Mr 91 2 81.7 eg gare zu verhindern, em 
Desgl., ar nee 58 „ eg: engl Sid tpapier à Blatt 2½ Sgr. 
5 fi BIBI II: NR TI HU IB 5 1 2 > fi BI" 
Amerikaniſche Abletpnage⸗ kleine Sorte, zu . 10 ur allein 5 ju haben bei — 
Desgl., größere uůujuju on 12 FU ? ahımnm Meyer, 
Grignonſche Schwingpflüge, kleinere, zu 12 -· - Nie 
Deenl, rüber, zu . P N 9 5 
Dreiſchaarige Saatpflüge, eee eee :ojeu = Baljanı 
Be Un ntergenndpftüge Une ein Herühmtes Hopezesttel gegen äußere Schü 
pa ch 11 3 (erarundprtüge, ganz von Eiſen, uu 20 «— den, ſo wie gegen adden von Profeſſor 
= e Trubber, ganz von Eifen, zu. ! 2.2.2022 40 — + Dr. Chaufſſter in Dofen a 15 Sgr iſt echt 
Beben IE ſchaarige Exſtirpatoren, zu 12 — „ a haben bel Unterzeichneten, wo auch Proſpekte 
zog, mit Vorderrad, nu „46. lgzuſehen ſind. S. Dare Markt 87 
r e En A  % im G. Blelefeldſſchen Haufe 
Se eee W e de ei 3 T 7 
esgl., großere un Arkere zu nne eee, 923 
Schottiſche Doppeleggen — Fr. Weißer praltiſcher Zahnkitt, 
a gen Zickzackeggen, das Paar zuuu ne — das Beſte zum 11 0 Sr Zähne 
0 P. ̃——— ]⅛ 2 ̃˙—1 a empfiehlt in Etuis à gr. u, 
Dreitheilige Erdwalzen zuuu 3580 | 
Engliſche ſtellbare Nübenjäter, ganz von Eiſen, jm 11 - Ludwig Johann Meyer, 
Amerikaniſche 2 —— ͤ ß ˙ Ti: Neueſtraße. — 
Auch alle andere landwirihſchaftliche en find ſtets vorräthig. Die Gußtheile i r 


ii zu Malz-Syru, 


das bis jetzt auerkaunteſte Mittel gegen 

Huſten und Bruſtleiden, iſt täglich friſch 

geſotten und nur allein echt haben bein 
Brauer G. Weiss, Walliſchei 6, 


Dic Eſſengießerei und Maſchinenbauanſtalt 
von H. Cegielski 


I in Poſen. 
* e ‚moD bp . 2 > 


den ich in Kommiſſton babe, verkaufe ich in be⸗ 
ſter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
Meyer Hamburger, Krämerſtr. 19, 
im Lokale des Herrn Seelig Gutmacher,, 


m 
empfiehlt Honig, Pflaumen, Birnen DE und alle 11 0 Artikel des Ko⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäfts im Ganzen als auch einzeln zu ſehr billigem Preiſe. 
Michaelis Reich, Sronferitrabene e Nr. 91. 
neben Budwigs's Hotel. E | 17 ze Frischengr 1 
F CR Ra an ND bi | N 8 
Kür Deſtillateure. Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle 10 r nenLachs em- 
Um zu räumen, verkaufe ich beſten friſchen mich mit Torten, Siſten, fo wie auch verſchle pfängt heute per Eilgut 
Jacob AD 


vollen Himbeer: und Zohannisheer- Saft dene andere Badwaaren und Konfekte in bekann⸗ 
zu billigen Preiſen. 7 — ſtehen zu weil ter Güte. A. Tomski, 0 N Be 7 0 
Drieſen a. O. S. M.Wenmer. __Srämerftr, vis-A-vis der neuen Brolbale. Wyilhelmsstrasse Nr. 9, 


3m i is Mr ie erfte Sendung meines aſtrachaniſchen SISC . 
‚ar, mit s — 7 „Bier, la. D Kaviars rg} fo 3 .. 
ſchen, 15 für 1 Thlr., empfiehlt der ich mich veranlaßt fühlte, ihr eine zweite Sen, Den geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, 
Brauer G. Weiss, Walliicei 6 dug folgen zu laſſen, daß ich den Fiſchernetzhandel des ver⸗ 
NB. Ebendaſelbſt wird auch das groſſe Sei⸗ urch jüngſten Einkauf bin ich heute im |ftorbenen Andreas Ziemkiewicz übernom- 
del bayriſch Bier mit 1 Sgr. 3 Pf ver. Stande, die Prei um 5 Sgr. pro Pfund zu men und von der Walliſchet nach hem Sapieha⸗ 
abreicht. ö . Pfunden u 15 erlaſſe ich elch bei Dane plate. Nr. 4 verlegt, mit einem bedeutenden 
2 ein MIND Verkauf befindet ſich in dieſem Pfunden mit 1%, Thlr., bei 5 reſp. 10 Pfunden Vorrath von Netzen verſezen und unter den fo 


lideften Bedingungen den Wünſchen des geehrten 


! it 1½ tefp. 4 Thlr. Pro Pfund. 

Jahre in dem frühern Pauderſchen Lokal, "ofen R * 23. Wi A Publikums * krieg WErde. 
Teen 16, im 4 erben. Die Kolonial, Dipgueric: und garbenwaaren . e Palszewakd, Sichen 
e eee 1 Mer e Le d 

En Rai — dea Muſchnen ber dee 2 zur Nachricht, daß ich mein Wohnſitz von 
d von feinſtem Kratochwiller Mehl zu billi a B don ala Beuge ze f sure 


gen Preiſen vorräthig. Briefe von allen Denjenigen, die ſich au mich 


eee Hamburger Speckbücklinnge, erden wein, warn EB Nenaf His 
Lachs cmvangen Heute An 


fetten Limburger Käſe, 4 4, 5 und. Sgr. Empfang genommen 

em ſo wie Alpenkäſe, à 6 Pf. pro Stück, empfiehlt 5 
W. F. Meyer & Comp. e Kaas. Bun der königl. Bont. renn, 
Ziehung 1. April. 


——— B — ⁊ —ä— 2 —— 2 —— 


200,000 Gulden Pan La 
der Oeſtreich ſchen Eiſenbahn⸗Looſe. 


Hauptgewinne des Anlehens find: 21mal fl. 280,000, Timal fl. 200,000, 10 mal fl. 150,000, vomal fl. 40,000, 
105mal fl. 30,000, dona fl. 20,000, 10 5mal fl. 15,000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. — Der geringfte 
Preis, den mindeſtens 7 es Obligationsloos erzielen muß, iſt 125 Gulden. — Kein anderes Anlehen bietet ſo große und 
viele Gewinne ver unden mit den höchſten Garantien. — Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franko 
(M überjandt, ebenfo Zieh Jebeliſten gleich nach der Ziehung. — Um überhaupt der günftigften STIRN & GREIM 
Bedingungen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, fo wie der reell Bank- und Staats- Effekten eſchäft 

ften Behandlung verliert zu fein, beliebe man ſich Alreet zu richten an 2 


Ziehung 1. Apriı. E 


; ? in Frau i 33. 
B. Dieſe Looſe haben bei der Gewinn⸗Auszahlung keinen Abzug zu erleiden. Jede weitere Al Akne 3 ratis. ug 
FI. 200,008 esſengaffe dacht an ber Neun. ü 
7 — Wẽ̃ ſtraße, iſt eine freundlich möblirte Par- Zur ſelbſtändigen Führung eines größe⸗ 


| Hauptgelvinn terreſtube zu vermiethen ; ; 
i . ee e re ve} sis ren Haushaltes wird beſcholte 
der Ziehung am 1. April 1880 fl. Nitterſtr. 2, 1 möbl. Stube 2 Tr. zu verm. junge Bra. oder ein gefittetes Feautein 
der 2 rege 10 iſt ein möbl. Zimmer mit verlangt, die befähigt iſt, einen Wirth⸗ 
Deftreichifchen 


Kabinet zum 1. April zu vermiethen. 5 Ben Zu Er zu leiten. 
u: Iten Markt 79 im 2. St. ein möbl. Zimmer uftrag und Nachweis: Kaufmann 
Eifenbahnlooſe. Al 
Die Hauptpreiſe des Anlehens find 21mal 


u. im 3. St. eine kl. Wohnung zu verm. . Peg in Breslau, Schmiede“ 
250,000, mal 200,000, 03mal 150,000, Agenterigefuh. | 


brücke Nr. 
mal 30, Für eine Cigarremfabrif-wird für Poſen einn n dd fies unge Dam 
ae . (int, yo, ot, enanben, BU >, 
mal 4 76mal 3000, 54 „Franko Offerten sub G. „nimmt Herr r | Rasch! Be. 
Er Ta 1500, amal 1008 Heinrich Hübner in Leipzig entgegen. wier Anti Fin a Ran Fran —— 
N Gulden m Ein Adminiſtrator kann eine ortpeilhafte Aelmuth in erlitt Charlottenſtr. 79, 
Jedes Obligationslood muß einen Gewinn Stellung nachgewieſen erhalten durch dsa —_ —_ I —. 
von wenigstens Fl. 125 erhalten, und erlaſſe landw. Agentur» Komptoir von Wilh. Mat⸗ 
I — zum 3 ile die? Ans theſius in Berlin. 
ietet ro Her R 3 r 7 
a bolt Kaen verſäumen, von DR. Plan Ein im Manufakturwaarengeſchäft geübter 
inſicht zu nehmen. Auf Verlangen ſende i junger Mann findet zum 1. April c. ein En⸗ 
denſelben gratis zu, und ertheile gern weitere gagement bei Lee N 
Auskunft. ; 1 8 r 
NB. Nur Looſe , 1 05 zwei Num- ür ein Fabrik- und Handelsgeſchäſt wird ein 
mern, nämlich Serie- und Gewinn⸗Nummer, TJ ſicherer Mann, welcher mit der Buchführung 
tragen, ſind gültig. und dem Kaſſenweſen vertraut ſein m 1500 


aalen kan . A. W. Mieder u. Bern ai 
andlung urt a. M. W. Nisleben in Berlin. 2 — —̃ñ 
2 761. 2 ; der vorher die Haudwärter⸗Stelte Wilhelmstraße 
Sapiehaplap 3 find eleg. möbl. Z. ſef zu verm. E Feldmefierprufung =. At Tann a8 Nr. 13. 


uftrag und Nachweis: Kaufmann 2 
FE FREIE u in Breslau, Schmiede⸗ 


n Abiturient zum Baufache, 
bel dem Ber.) 1? 


Teſuitenſtraßſe 6 iſt 1 möbl. Stube für einen vo tsmäßige praftiſche a eee 
J oder 25 Herren zu vermiethen. . Rande er — = Ein junger Mann in den zwanziger Jah ren, 
Wil elmsplatz BR — dorfſtraße Nr. 19, beſchäftigt werden. Brig guter Familie, 2 ee ee 
N e | 0 er 
4 ine evangeliſche ni en Ve u Wee ler ollden Bedingungen 
0 ugniſſen verſehen, als Wirihſchafts⸗Eleve eintreteten. — Das 
enſchaffen und Handarbeiten ge. Nähere in Poſen bei Herrn Friedrich 


Samson Töplitz, Schuhmacherſtr. 1. 


rſtraße Nr. 19 ſofort oder vom bildet, ür zwei Mädchen von 11 und 9 
1. April a zu vermiethen. Näheres bei 1 Land zu argen gewünſcht. Ge, leben. 
V. 


e Offerten werden erbeten unter der Chiffre Ammen weiſt nach Kareska, Markt 30, 
. Dolzig poste restante, 5 ar = — 


a - f ; — F — Breslau, 23. März. Geſtern hatten 
et Hrn. Reinhold v. Glaſenapp in Buchwald; TER REN: - 100 — — ig n, heute etwas kühl ei mel, 
Al. Slot eg fc, nne 5, Bezug: Aulaye 1046, — rähen Warzen J kenden 
Sorte obnig. n * von der Kapelle des königlich 7. Inf. Regts. Di . 3 70 3 1855 — 1 eißer en SER Sgr. 
Poſen. Ko ſtrzun. 0 "Stadttheater in Voten. Anfang 4 Uhr. Entree wie bekannt. re 3, - . * = 1 65—68—72—76 > 


8 
132 „die lie 5 R Is Pinſel, i F Faß pr. März 164 Gd. Br. April g Ei | 
1 d nA, della Sedia he ort Shi von Deiee 1 Ge ſt Uchaftslokal. 2 den eh, Eh, ie 
die Madonna JJ rum BE RER| arena mann — | Beat Saar non 


tar Wafferhanb der Wartke: „ 3 
gang (XXL Band) der genen Quart- Ausgabe von großes Tanzkränzchen, Piz mg; 


wozu ergebenſt einladet Peiser. 


> 3 . Terragen odukten⸗ 8 
Al De r's Univer lum, Kaupmännifce Bereinigung... ee ae ee 
mit 40 Stabtitichen nuch Gelginal: Aufnahmen der ſchönſten Anſichten der Erde und mit 200-800 Seiten , (propnftenverfepr] Die mäßigen ahweäfenb kt bemäift . 5 


beſchreibendem Text, Getreidezufuhren in diefer Woche wurden raſch Weizen loko 60 74 Kt. nach Qualität, ſch 


a g s iffen. Weizen, Gerſte und Erbſen k 83 pfb. vigisen) 
in 12 Lieferungen à 2 Sgr. daher Rot, währen Roggen, Oafer, Ra: z d e 200 et ene 
mit der 12. Lieferung gratis zugeſtellt. Verlag vom Bibliographiſchen Inſtitut in Hildburghauſen. |toffein und Kleeiamen ſich in vorwöchentlichen Noggen, loko 504 4 584 Rt., p. März 


Subſkription in Po ſe n bei J. J. Heine und Gebr. Scherl (E. Rehfeld), in e Thlr. mittler 63.—65 SL. „ordinärer 56— 481 Br., B; Seibjabr 488 a 486 a . 47 


A 2 a f 22 2 en 46 48 * A | 
Öfrawe 1.3. Beriebatsch ın 1 ih 1 Güntner's Suhandtung: RE ERBE Fade hi ne 
— [Das für heute im Saale des Bazar angekün⸗ kleine 42—44 Thlr.) Hafer 23 25 Thlr.; Koch⸗ a 48 At. bez. u. Br., on. 
Glassbrenner's Montags -Zeitung Berlin“ Ds erbfen 46 50 Chir. , Buttererbfen 40--A1 She; |* Groß. Gerfie 59 a5 Bi. | 
i „ Concert Kartoffeln 101, — 12¼ Thlr.; rother Klee 10%, afer, loko 26 u 31 Rt., p. März Kt 
wird vom 1. April an schon Sonntag,Abends mit den Posten versandt werden und da- 7 bis 11½ Thlr., weißer 23— 25 Thlr. — Mehl p. Frühjahr 274 a 274 Rt. bez. u. Gd. 1. 2 
her Montag früh, zur Zeit ihres Erscheinens in Berlin, in den Händen der 2 keine Aenderung, wenig Zufuhr und ſchwacher Fun 27 Rt. Gd., p. Juni⸗ 284 Rt. Bt. 


auswärtigen Abonnenten sein. Sie ist die einzige der wenigen in Berlin am Fräulein Marie Moesner Konsum. Weizenmehl Rr. 0 4% Thaler, Nr 0] Spiritus, lors obne Faß 17.3 Mt. bef mit 
Montag erscheinenden Zeitungen, — on! tag A ausser eines elifinenem iſt auf vielſeitigen Wunſch auf morgen, Sonn- und 1 4 Thlr., Roggenmehl N 0 3% Thaler, Faß —, 5 Marz u. in A 1 Rt. Br, 
1 die 3 N N « Depeschen und Nach- tag, den 25. März, verſchoben worden. Die für Nr. O und 1 3½ Thlr. pro Ze Arnie ber 174 Gd., p. April-Mai 171 in. 
richten aus Deutschland und A e, die neuesten Mittheilun- heute gelöſten Billets bleiben gültig und ſind Nachdem nun die Witterung a d de, Gd., 17 Br., — Mai⸗Juni 178 a 171 9% 
gen aus der Preunsischem © Adem 1. aus den ar und Kegierungs- dieſelben noch in der k. Mufikhandlung von Ed. rakter angenommen, hat auch ſei Das u. Tagen bez. u. Gd. 17% Br. 

= er ‚den Kammern eben und Treiben der Resi- Pote und G. Bock zu haben. die Schifffahrt wieder . ei Rt. * 174 Br., 174 Gd., p. Juli⸗ 

1 ummer enthält neben anderweitig unterhaltendem Inhalt, Novellen, pi- Mentag den 26. März giebt die Gefell- E are 7000 Wiſpel bela. 180 . bez. U. Br., 1 Fo p. Aug. Sept 

kante Notizen etc, den witzig-satyrischen Zeitspiegel „Die Wahrheit‘ ſchaft Thalia im Hotel de Saxe, fen. — Terminsgeſchäft in Roggen blieb in 


redigirt von Dr. Münchhausen. E durch beiondere Begünſtigung für mich, eine öf⸗ demſelben Gange wie in der vorigen Woche, ohne 4 5 g 0. 1 
Abonnements mit 25 Sgr. vierteljährlich nehmen sämmtliche Postanstalten und an Benefigporftellung. 3 Zur Aufführung daß 4 zu — Umfägen gekommen und eine ae FE a 0. 35 * 350 
Buchhandlungen an. kommen: rößere Regſamkeit wahrzunehmen war. Die Pr 
- Ein weißer Othello. Kurse reduzirten ſich bis Mitte der Woche um Stettin, 23. März. Nachts leichter 
15 Thaler Auswärtige Familien, Nachrichten. 33 Minuten in Grünberg. faſt 1 Thlr., befferten ſich aber ſpäter noch um Das wärmere Wetter dauert fort. 
Verlobungen; Berlin: Frl. Anna v. Kry- Der Kurmärker und die Picarde. dieſen Betrag hinaus, vis fie doch ſchließlich ge- Weizen, loko feiner gelber im 8 


Belohnung werden Demjenigen zugeſichert, wel: ger mit dem Premſerlfeutenant Schmidt v. Often, | Unter Anderm wird der Hr. Ruͤſcheweyh die gen die vorwöchentlichen Schlußnotirungen der weißem 70 Rt. bez, eine Ladung S5pfd. 
3 Kaſſenanweiſungen à 50 Thlr., die in und Frl. Marſe Lucas mit Hrn. J. Pinckow; Gute haben, ein Solo auf der Flöte * ſaufende Monat und der Frühfahrstermin um P. Connsifenent T Rt. bez., Sopfd. 

ein linlirtes Papier gewickelt waren, und am 19. Duninow: Frl. Valeska v. Ike. Duninowski mit Hierzu erlaube ich mir, das hochgeſchätzte Publi⸗ . ½, die nächſten Sichten um ½ Thlr. nie · BR Bräbjehr int, 694 Rt. bez. u. Gd., vorpo 

Abends 11 Uhr in Kurnik vor dem Theer⸗ gen v. d. Sode; Mühlhauſen: Frl. Emma kum ganz ergebenit einzuladen, Viera 77, Sgr. driger ſich ſtellten, während die weiter hinaus⸗ Rt. Gd. 

burgſchen Gaſthofe verloren find, dem unter⸗ Hefter mit dem Lieutenant Ernſt Madlung; find in der Konditorei des Hrn. Hundt zu ha- laufenden Termine ohne Aenderung blieben. Die Ma b l e p. T7pfd. 46 Rt. Br., 77p 


eichneten Eigenthümer wiedergiebt. Berlin: Frl. Emma Fournler mit Hrn. Adolph ben; an der Kaffe 10 Sgr. Anfang 7½ Uhr. geringen Roggenankündigungen fanden prompte Br. p. März - April 45 Rt. 
ebeſtelle Ezmon⸗Hauland, 20. März 1860. Graßhoff; Quedlinburg: Frl. Sidonie Könne“ 3 j holz. . Spiritus iel „ p. Frühjahr 444 Rt. bez. u. Gd., p. Mal 
Der eee Groß. Sac t Cen. G. Vollrath; Halle: Frl. Marie en dae 3 Ki Rt. bez., 5 Juni⸗Juli 45 Alt Br. N 


5 = 2 b tarf ährend die L Zu. 
Seiffert mit dem Kaufm. H. Friedrich; Ludwigs⸗ Letzte Simfonie- Soirée an 115 — 2 — — 1— erſte und Hafer ohne Umſatz. 
ie geehrten Mitglieder der Caſino- luſt in Meckl.⸗ Schwerin: Frl. Amalie Diedrichſam Mittwoch den 28. März Abends ½ Uhrſtommt. Der Handel war ein ſtärkerer. Preiſe „ Heutiger Laudmarkt: 
D Geſellſchaft werden zu dem auf den mit dem Subrektor Wilhelm Fleck; Ellrich: Frl. im Saale der Casino- Gesellschaft. Sinfonie parlirten um eine Kleinigkeit, ftellten ſich indeß Welzen Roggen Gerſte 
8 Eva Deßauer mit Hrn. Lipmann Philippsthal. in Es von Haydn. Ouvertüre zum „Figaro“ ſchließlich gegen letzten Wochenſchluß um ½ Thlr. 66 a 68. 48 à 50. 38 a 42. 


14. April c. Abends 8 Uhr — an Stelle) Geburten: Ein Sohn dem Häuptm. Frhrn. von Mozart. IV. Sinfonie in B von Beetho-|\n: ; Par 5 Erbſen 46 u 50. 
des aufgehobenen vom 17. d. Mis. — v. Schleinitz in Berlin, Hrn. A. Splitt daf. ven. Billets à 15 Sgr. in der Mittler schen eee Väböl, loko 11%, Rt. bez., — Br., p. 
beſchloſſenen Balle ergebenft eingeladen. Hrn. Guſtav Braumann in Saumswegen; dem Buchhandlung und in der Musikalienhand- gegengenommen. Mai 114, + Rt. bez., p. Sept.⸗Oktbr. 1 
Poſen, den 20. März 1860 Pfarrverweſer C. Baelzer in Joachimsthal; dem lung von Ed. Bote & G. Bock. — | virttus, Toto 100 t. bez., p. März 
er 8 . Kreisrichter v. Zychlinski in Meſeritz; dem Kite Kambach. Graebe. Geſchäfts⸗Verſammlung vom 24. März 1860. Nt. Br. p. Frühjahr Rt. bez. u. Br., 
Die Pirektion des Caſino. tergutsbeſitzer Th. Gebel auf Dimkuhlen. Eine +44 + 7 Br. Gd. bez. Juni 1717 Rt. Br., p. Suni« Jult17 


Tr 2 2 Jonds. . 
Tochter dem Bergwerksdirektor v. Mehner in Preuß. 34% Staats“ Schuloſch. Saz — — 8 Br., P. ZulirAuguft 184 Rt. Br. (Oftſ. 
Familien- Nachrichten. Halle; Hm. Ad. Marquard in Schönebeck; Hrn. Lamberts Salon. . 4 „Staats- Anleihe 
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tern Abend 105, uhr endete ein Schlag Sonnabend: zweites Gaſtſplel der Frau 7 r e ee 88 
GH das Leben —— theuren Gatten und Marie Kierſchner, königl. preußlſche Hof. Schleſ. 31% Pfandbriefe — 
Vaters, des königlichen Regierungs⸗ Sekretärs era Die u“ -— 8 1 1 . 5 * 

it Jahren, oder: riſtinens Li n. 5 5 
Jungfer, was Freunden und Verwandten mit er hriſtinens Liebe un + fener Rentenbriefs 94 


der Bitte um ſtille Theinahme anzeigt Eutſagung. Drama in 2 Aufzügen von Theo⸗ 8 f 
die hinterlaſſene Familie. Der Gal Hierauf: Die Bekenntniſſe Lujt- 4 865 2 ne 4% Stadt-Oblig. II. Em. — 


inlet 
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— mittler 3—9 Mt., feiner 94 —104 Rt. 
oſen, den 24. März 1860. piel in 3 Akten von Bauernfeld. riſtine, 5 Prov. Obligat. — 2 a — 

B e e ente den 26. Noch⸗ Julie — Frau Marie Kierſchner, a zweite enden ie eee Kationen, — Provinzial-Bankaktien 74 — 14 45 0, en 31224 be 0 
mittag 5 Uhr vom Trauerhauſe aus, Halbdorf⸗ Gaſtrolle. und 2 Herren, unter gefälliger Mitwirkung des Stargard⸗Poſen. or St. Akt. — — An der Wörſe. Kuböf, Iofo 104 Rt. 
ſtraße Nr. 7, ftatt. Sonntag; drittes und vorletztes Gaſtſpiel der 4 Wigand aus Ham. Oberſchl. Sifenb.St.AttienLit. A, — — |p. März u. März. April 103 B Ari 
— —— — Frau Marie Kierſchner, kgl. preußiſche Hof⸗ 1 he A neue komiſche Vor- run Nrtoritäts-Oblig. Lit. E. — — 10 85 } be Se debe auf Rt. Br. 
Der Muſiklehrer Carl Traugott Kretſch⸗ ſchauſpielerin: Die Geſchwiſter, oder: Der Mireden in IE 2 1 paſſenden Koſtümen olaiihe Banknoten — 86 — Regen „Marz 42 Nr Br. u. Gd., M 

mer, 54 ½ Jahr alt, iſt nach vielen Leiden Brandſtifter. Schaufplel in 5 Abtheilungen — = 5 usländiiche Banknoten = — — uvril 42 Het. bez u. Gh April Mal u 
am 23. d. = 12 re 8 —— von Dr. Raupach. Eugene — Frau Marie . 95 n N 9 ee a Kleinigkeit N ge pr. Früh. Gd., 42 Br., p. Mal- Jun 42 Rt. Br. 
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Bekannten mit dem Bemerken, daß die Beerdi-|Der 1. Akt aus der Oper „Nomeo und Möhlers Restauratlon, Gd. Br. 5 dal. Jon & 5 ! 1 16 % 
Bu am 26. Nachmittags 4 Uhr vom Trauer⸗ Julia“. Hierauf: Fra Diavolo. Roman⸗ Ritterſtr. Nr. 10 Spiritus (pr. 8000 % 3 s un-] Kartoffel ⸗ Spiritus (pro 100 Quari u 50% 
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25 An der heulgen Vor herrſchte in den . en Ar Fortdauer Te eee Leben, J Br. dito Prior. Oblig N B we witzer a — 1 n r A 
von ſchweren Eiſenbahnaktken und Prioritäten war Jedoch eine feine Anzahl von Devifen in beſſerer Frage.. | Prior. Oblig. —. dite pri. le dite Shumm-Pr. Obl. — ilhelmsbapn (Rofel-Dberberg) 3" | 
Breslau, 23. März. Bel geringem Geſchäft war die Börfe matt und die Kurſe ohne weſentliche Veränderung. Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. e 


Paris, Freitag, 23. März, Nachmittags 3 Uhr. Di N 
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r Atien SO. Br. Milo 4 Emil, — „Do Der de og | Umfäpen. Fee don Shi 1 uhr waren Si ef wee Be e eee 
Br. dito Prior. Oblig. 894 0. 111 1 © dib 1 79 Gb. Neiſſe⸗Brie 75 Br. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche A e. 3% Rente 68, 30. 44% Rente 95, 35. 3% Spanier 43}. 19% Spanier — Oeſtr. 
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